Erscheint wöchentlich 12 Mal. — Der 
‚Beilage deo Jahr AST, 8, 
e ‚pto Quartal 

K. 61 Bf. — Perle der eing. 
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Hbend- Ausgabe. 


Administration und Expedition 827. 
Saß Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 27 


Donnerstag, den (9.) 22. Auguſt 1912. 


zelle oder deren Raum. 
Eingefandte Mannakri 


te koſten: Auf der 1. Seite pro le geſpalkene BR 

a sden. Inferatenfeite9 Kop. für das Ausl. 70 Pf. rein. 27 
ate werben durch alle annon. 

ei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben 


eilfgeile oder deren Raum 30 Kop 
5 Pf. — Neklamen: 60 Kop. pro . 
urcas des In u. Ausl. augen 


11. Jahrgan 


Mannteuffe 


des Konzerts um 8 Uhr, der Vorſtellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 Kop. Reſervierte 
Em RL. ecken. — Am d 16. jedes Monats neue Artiften. — Kapellmeiſter R. Antonius 


Konzert-Garten und Varieté-Theater file und fad. 
„  Mmehil. l.. 


I 


Borsini-{nupp 


Miss Alice & CaptainSlema 


Africander Sharpshoote”# und die anderen neuengagierten erftklaſſigen Kunſtkräfte. 


EAT ER 


Lodz, Ziegelstrasse W 18 99 


CALA 


% Grosse Eröffnungsvorstellung 
am 1.September 1912. 


Die Direktion. 


Lodzer Zentral-Zahn-Rlinik 


=== pPetrikauer⸗S 
Empfang nur von diutomierten 
beten sahnärstlicen Kräften 
Die Kadtnets find mit eletteiſcer 
Einrichtung ausgeftattet. -— — — 


Straße Nr. 86, 755 Hause P 
Konſultation unentgel 


eterfilge, Telephon Ne. 1170. nn 


tlich Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Käünſtliche 
+ Zähne a 75 Kop. Für Zahnentſerunng 15 Kop. 


e Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen loſten 16 Rubel 80 Kay. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und 8 
debrochener Lentſchnk. und Goldplatten auf der Stelle 


N AED petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Nie 14 


genen bekannt 10 ali von Zahnarzt : 


H. PRUSS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zühne. 


Spezialität: Porzellanplomben; Goldplomben, Gold- 
Abſolut ſchmerzl. Zahnzlehen. Bonn, ee Bihne ohne Gaumen 


Deparatıe und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Zehteng! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Kraukheiten 


Zahnarzt St. DABRO WSK. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ Sämtl. bekannte Zabnplomhierunge 
nen und Goldbrücken unter der Leitung des Zahntechnikers 6. Parkis. Methoden. Schmerzloſes Babnaiehen 
Gmpfang ohne Unterbrechung v. 9 br tee bis Sor abends, Zahnarzt S. Dabrawest empfängt in feinem Brivattabinet bei der Sabaklint 


Mäßige Preise! arltation 80 Kop. 


Petrikauerſtraße Nr. 127, Ede Noſwadowskaſtraße. Ar. dg A Telephon Ar. 35.59 


10897 


Zahnarzt 


Joset Halpern, 
Peteikauer-Str, 18, 
aus dem Auslande zurück, empfängt wieder felbft. 


N: 


Verein „Haſomir“. 


Stimmbegabte Sänger u. Sängerinnen, 
welche dem Vereinschor beitreten wollen, mögen ſich 
im Vereinslokale (Promenade 21) melden Montags und 

Donnerstags von 9—10 Uhr abends. (10537 


Zehnarst A. Teplitzkı 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


Haftbefehl gegen Bruſul⸗ 
Bruſchkowski? Wie die Podolskiſa Isweſtija 
erfahren haben, iſt 
der telegraphiſche Befehl 


„ 
. 4-8. Vetrikauerſtraße Nr. 121. 1. Stod, 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarztfür Hant⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


Doltor der Medizin 10117 


Eduard Bernhardt 


Gesielnlana⸗Straße Nr. 19, von der Reiſe zurückgekehrt. 


Innere Krankheiten, (ſpeziell Herz und Lungen). 
Sorechſtunden von 8—19 Ude früh und von 4-0 Uör nachmittags. 


ergangen, 


der Jutſchinſki⸗Sache bekannt düngen iſt, 


— Erſcheinen ſofort zu verhaften. Dieſe Nachricht 


ſteht 


geſchloſſen worden ſei. 

— Der Exſchah weilt in Ode 
Das konſtatieren die Ddefjner Blätter gegenäber den 
Gerüchten der ausländiſchen Preſſe, daß Mohammed 
Alli insgeheim ins Ausland gereiſt ſei. Die Ge rüchte 


ſeien, heißt es, wohl darauf zurückzuführen, daß der 
Exſchah ein iehe zurückgezogenes Leben führt und nur 

8 ſelten zu ſehen iſt. 
5 * Dorpat. Fal ſchmünzerbande. Dem hie⸗ 
EINZIG figen Kreischefgehilſen Soltanowski gelang es dieſer Tage, | 
praktisch, hygienisch. elegani N zwei Perſonen zu ergreifen, die fih mit dem Vertrieb 
nd billig ıst unsere vorzügliche von falſchem Gelde befaßten. Im Mai d. J., jo er⸗ 
H Wäsche, ihre unvergleichlichen zählt die Nordlivl. Zeitung, war ein gewiſſer vorbe⸗ 
Siagenschaften sınd A ſtrafter Kruſe im Zuge bei Elwa mit einem Juden 


en Welt anerkannt. 
unsere Erzeugnisse dem verehr- 
ten Publicum empfehlen, machen 
wir darauf aufmerksam, das eın 
jedes Stück unserer Wäsche mit 

5 dor Fabriksmarke und Firma- 


zuſammengetroffen, der mit ihm ein Geſpräch anfuüpfte 
und ihn fragte, ob er nicht mit ihm zuſammen im Ge⸗ 
fängnis geſeſſen habe. Die beiden erkannten fi und 
die alte Bekanntſchaft wurde natürlich erneuert. Der 
Jude erbot ſich, mit ihm 
ſchäft mit falſchem Gelde 
ihn auf, nach Witebsk, Kreuzburg oder 
kommen. Weiter gab er an, 5⸗Rubel 
zu 100,000 bl. liefern zu buen und 
Preis vou 300 Röl. bar für 1000 Röl. Falſifttate. 
Kruſe machte dem Kreischefgehilfen Herrn Soltanowski 
Mitteilung von dieſer Unterredung. Herr Soltauowski 


aufschrift versehen abzuſchließen 


und forderte 
naburg zu 


ist zur leichteren Unterscherdung 

von zahlreichen minderwertigen 
Nachachmungen. 

MEY &EDLICH, LEIPZIE-PLAGWITZ. 


N aus Rußland nach Livland zu locken. Ferner 


ein ſehr vorteilhaftes Ge⸗ 


oldſtücke bis 
zwar zu dem 


ergriff ſeine Maßnahmen und beſchloß u. a., die Falſch⸗ 


Vom Miniſterium für 
Vll⸗klaſſige Mädchen⸗ 
Kommerz ⸗Schule von 
Die Annahme von Aufnabm 
2 LE den Bitten mühen unbedingt die nötiae 


em „ Hunuf. — Belm Beginn des nächten Schul! 
Hansen von 95 Jabren an aufgenommen werden. 


Do, 
res 


in 


I. L. AB 


ſeſuchen für die ältere und jüngere Vorhereltunaskfaſſe. an Nur die 1, % IM, und IV. bat 


Handel und Induſtrie 


jetzt. in Lodz, Promanaden- 
5 Straße Ar. 20, Tel. 49-88. 


tigt werden, nfnabmeprüfungen beuinnen 


zameuge bei Die u. 
eine Rlaffe für eben eröffnet, in 1 


wird aut 


ige 


Die Aumeldung 
Zunde-Metteen 


nicht dreifterter Hunde aller Raſſen 
und auch raſſeloſer Hunde zu dem 


en 
mit Maskerade am 25. Auguſt im 
Helenenhof ſiehe im Juſeratentejl 


ten 


„(site er einen verBleibeten Beamten ab, der nach 
2 längeren vorſichtigen Verhandlungen als Käufer bei 
den Falſchmünzern auftrat. Da die Bande nicht zu 
bewegen war, näher als bis Pleskau zu kommen, ſollte 
das Geſchäft dortſelbſt abgeſchloſſen werden. Auf An⸗ 
ordnung des Herrn Soltanowski und ſeines Agenten 
wurden ſchließlich von der Pleskauer Polizei 2 Perſo⸗ 
nen ergriffen, von denen die eine ſich als Jude Liebes⸗ 
mann entpuppte, der vor einigen Jahren die beim 
Einbruch in der Grünerſchen Handlung im hieſigen 
Kaufhof geſtohlenen Wertpapiere vertrieben hatte, 
während der andere, ein gewiſſer vorbeſtrafter Ger⸗ 
ſchuni war. Bei ihnen fand man 48 5⸗Rubel⸗Gold⸗ 
ſtücke, etwas falſches kleines Silbergeld und beſonders 
präpuriertes Papiergeld vor. Die 3⸗ und 5⸗Rubel⸗ 
ſcheine, die ſie bei ſich führten, waren nämlich wohl 
echt, jedoch teils durch kunſtvolle Machinatjon geſpalten 
und einſeitig auf Packen weißen Papiers geklebt, teils 
in zum Verkauf an Gimpel beſtimmte Bleiſtifte ge⸗ 
ſteckt. Dieſe Gegenſtände dienten natürlich zum Anlocken 
von Kundſchaft und zu Betrugszwecken. Leider gelang 
es Herrn Soltanowski trotz eifrigen Bemühens nicht, 
die Falſchmünzerwerkſtatt aufzudecken. — Ju dieſer 
Angelegenheit wird aber noch weiter nachgeforſcht. 


Nulſiſche Preſſe. 


an alle Polſzeibehörden aus Kiew 
den Zonenaliften die Now. Wr. 
Braſul-Bruſchkowekſ, der durch feine, Enthüllungen in Vorwürfen gegen die ruſtiſchen Diplomaten erklärt das 
bei ſeinem Blatt, wie es auch die Retſch getan, daß man grund⸗ 
hlich den Vorſchlag des Grafen Berchtold vollkommen 
in einem eigenartigen Verhältnis zu den Klewer Nach⸗ | zeitgemäß und annehmbar nennen müſſe, daß aber die 
richten, daß Braſul⸗Bruſchkowskis Verhör in Kiew ab⸗ praktiſche Ausführbarkeit des Vorſchlags zu bezweifeln 


ffa. | Gtofmächte zum 


Graf Berchtolds 


zur Stellungnahme. Nach den üblichen 


ſei, denn Graf Berchtold fordere unt die intereſſierten 
auſch auf, nicht aber 
Hanftaaten, welche über 
rte in den kürkiſchen Pros 
€ ſcheid wüßten. 
ſein, an den chriftlicher Ermahnungen zu 
glauben, nachdem umung auf dem Balkan auf 
dem Siedepunkt angelangt ſei, die Türkei ſich aber nie 
um derartige Ermahnungen gekümmert habe. Die 
Balkanvölker könnten auf den Gedanken kommen, daß 
die öſterreichiſche Diplomatie lediglich durch einen Mei⸗ 
nungsaustauſch der Kanzleien Zeit gewinnen wolle und . 
daß des Grafen Berchtold Vorſchlag nichts als Heu⸗ 
chelei und ein Bluff ſei. 

„Das ei Kriterium, das jeßt die wahren Abe 
ſichten des Grafen Berchtold klarſtellen könnte, wär 
die Entſcheldung darüber, ob alle Balkanſtaaten zu den 
Verhandlungen hinzugezogen werden oder nicht. Das 
würde zwar nicht einen günſtigen Ausgang der 2 
handlungen verbürgen, doch das würde weni 
dem Wiener Beginnen einen gewiſſen Ernſt zu⸗ 
ſichern.“ 

Die Retſch konſtatiert die Tatſache, daß das Com⸗ 
muniqué über Poincarss Beſuch über alle Maßen 
nichtsſagend ſei, eine Geheimniskrämerei, 
Unruhe ſchaffen könne. Es ſei nicht mund; 
Graf Berchtold in das Geheimnis der ruſſiſ 5 
ſchen Geſpräche eingedrungen ſei. Sſaſonow babe drei 


die noch mehr int 
die Bedürfnlſſe 
vinzen am be 


b 


Vorſchlag veranlaßt nun auch 


Es hieße naiv 


die lediglich 


franz öſi⸗ 


Tage vor des Grafen Berchtold Hervortreten fi dem 
Vertreter des Matin gegenüber über den Balkau ſehr 
beſorgt geäußert, jedoch erklärt: „Meiner Anſicht nach 
wird Oeſterreich nichts unternehmen, was die Nu he 
auf dem Balkan ſtören könnte. Von öſterreichiſcher 
Seite werde nunmehr das ganze Programm einer 
Orientkonferenz aufgerollt, Man habe davon geſpro⸗ 
chen, daß dieſe Konferenz Thema der Verhandlung mit 
Poincaré geweſen fein könne. 

„Während in Petersburg zur „Zurückhaltung“ 
geraten wurde, ſtellte ſich Graf Berchtold auf den 
Weg ſchöpferiſcher Politik. Während ſich unſere Die 
plomaten der unverwüſtlichen Sorglosigkeit hingaben, 
daß Oeſterreich fortfahre, fo zu denken, wie Js wolſfi 
es gelehrt hat, ſchüttelte Graf Berchtold kühn das pa⸗ 
pierne Abkommen (2), das der Wirklichkeit nicht mehr 
entſprach ab. Der Erfolg des öſterreichiſchen Schrittes 
befteht, bereits darin, daß ihn auch feine Gegner (7) 
nicht in Abrede ftellen können. Sie find jetzt gezwun⸗ 
gen, mit ſeinen Folgen zu rechnen. Unter ſolchen 
Umſtänden hat die offizielle Mitteilung, daß wir „ge⸗ 
wohnt find“ mit den Franzoſen nicht nur zu verhan⸗ 
deln, ſondern auch „unſere Handlungen praktiſch in 
Uebereinſtimmung zu bringen“, vielleicht den für die 
diplomatiſchen Urheber dieſer Phraſe unerwarteten 
Sinn eines Wechſels, der zur ſofortigen Einlöſung 
vorgeſtellt wird. Je nach dem Charakter der Zahlung 
werden wir darüber urteilen können, ob hinter den 
glatten Phraſen etwas ſteckt oder — nicht.“ 

In der Montags ⸗Wochenſchau jagt 
Blatt: 

„Daß Oeſterreich, das mit der auf dem Bal⸗ 
kan Aberaus populären () Loſung hervortritt, feine 


das ſelbe 


Initiative auf ſehr reale Weiſe diskontieren wird, 
daran zweifelt niemand. Somit hat in demſel⸗ 
ben Augenblick, in dem unſere Diplomatie gewiſſer⸗ 


maßen ihre Erfolge gefeiert hat, Graf Berchtold eine 
Maßnahme vorbereitet, die unſer Miniſterlum des 
Aeußern überrumpelt hat. Offenbar haben die Er⸗ 
folge es ebenſowenig Weitſicht gelehrt wie die Nieder⸗ 
lagen“ 

Die „Petersb. Ztg.“ bemerkt hierzu: 

„Wir haben her das Eingeſtändnis deſſen, daß 
der Vorſchlag des Grafen Berchtold auf dem Balkan 
und ſomit auch in den Redaktionen der zitierten Blät⸗ 
tet populär iſt, daß er ſomit begrüßt werden müßte. 
Letzteres wird mit ſehr viel Klauſeln auch getan, wobei 
immer wieder die öſterreichiſche , 9 den 
Gegnern der ruſſiſchen gerechnet wird. Grund 
liegt zum Glauben an dieſe Gegnerſchaft bor 20 


Eine Nede Boincarés. 


In Begleitung des korgen eingetroffenen Mi⸗ 
niſt ers des nern langte Poincars um 11 Uhr mor⸗ 
gens im Hafen au, von dru örtlichen Behörden und 
einem zahlreichen Publikum begrüßt. Im Rathaus ver⸗ 
anftaltete die Murnigipalität ein Bankett, das für 150 
Gedecke ſerviert war. In feiner Rede erklärte Poincars 
unter anderm: „Ich habe unſeren ruſſiſchen Freunden 
einen Beſuch Feen dect, ohne franzöſiſchen Boden zu 


Donnerdtag, den (9.) 22. Anguft 1919. 


verlaſſen. Der mir zuteil gewordene Empfang, der 
mich tief gerührt hat, wurde nicht mir, nicht der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, fondern der befreundeten und ver⸗ 
bündeten Nation bereitet. Die Freundſchaft beider 
Müchte iſt unverändert. Anſtatt fie abzukühlen, gab 
ihr die Zeit neue Lebenskraft. Rußland und Frankreich 
Find gleſcherweiſe an der Feſtigung der Allianz, die auf 
die Aufrechterhaltung des Friedens hinzielt, interefftert ; 
fie folgen ſtets aufmerkſam dem Laufe der Ereigniſſe 
und ſchützen ſich durch Eintracht vor möglichen Zwiſchen⸗ 
fällen. Dieſes Bündnis wird durch die herzliche En⸗ 
lente mit England ergänzt und verſtärkt. Niemand 
kann in dieſer friedlichen Gruppierung dreier befrenn⸗ 
deten Müchte den Ausdruck eines aggreſſiven Willens 
ſehen. Dank ihrer Politik, Weisheit, Ruhe und Würde 
vermochte die Republick den Platz Frankreichs unter 
den Großmächten zu behaupten.“ Poincars ſchloß feine 
Rede mit der Aufforderung, die Lebensenergie Frank⸗ 
reichs zu erhalten und zu entwickeln und brachte einen 
Toaſt auf das Anſehen der Republik und des Landes 
aus. Die Rede des Miniſters wurde begeiſtert auf⸗ 
genommen. 


Chronik u. Rohnlex. 


» Bu den Dumawahlen. Zu den bevorſte⸗ 
henden Wahlen hat ſich eine „konſtitntionell⸗konfernative“ 
Partei gebildet: an ihrer Spitze ſtehen der Vizevor⸗ 
ſitzende der Reſchsduma, Fürſt Wollonstt und das Mit⸗ 
glied des Reichsrates, Andreſewski. Vorläufig haben 
ſich die Großgrundbeſitzer des Gouv. Tam beo w der 
neuen Partei angeſchloſſen. In der Indenfrage fteht 
dieſe Gruppe auf dem Standpunkt der änßerſten Rechten 
und Nakionallſten. — Die Odeſſaer rechten Or⸗ 
ganiſationen haben ſich vereinigt und ſtellen in der 
zweiten Kurie die Kandidatur des Erzbiſchofs Anatoli 
auf. — Timoſchkin, der frühere Depntierte „der ruſ⸗ 
ſiſchen Bevölkerung Transkaukaſiens“, ſtellt ſetzt feine 
Kandidatur in feinem Heimatsdorf im Gouv. Sa» 
eatom auf. Er verſpricht den Bauern verſchiedene 
Geſchenke und empfiehlt ſich als erfahrener Staatsmann. 
— Ans Riga wird depeſchiert: Auf der Düna vers 
ſammelten ſich 24 Arbeiter in Booten, um Fragen der 
Wahlkampagne zu behandeln. Die Arbeiter wurden 
von der Gendarmerie verhaftet. 

»Zur Judenfrage. Aus den Dörfern des 
Kreiſes Wolkowysk, Gouv. Grod no, wurden in 
den letzten Tagen 80 jüdiſche Familjen ausgewieſen. — 
Aus Peteraburg wird gemeldet: Die Polizei 
tlebt in die Päſſe vieler Juden, die unbedingtes Wohn⸗ 
recht haben, Blättchen mit der Aufſchrift ein, daß 
ihnen dag Wohnrecht bis zu beſonderer Verfügung der 
Regierung zuſteht. — Aus Tſchita depeſchierk man 
nach Moskau, daß die Adminiſtration den jlldiſchen 
Firmen unterſagt hat, ſich an der dort bevorſtehenden 
Austellung zu beteiligen. — Der Kouſeil der In⸗ 
duſtriellen in Petersburg, ſchloß ſich dem Proteſt des 
Obeſſaer Börſenkomitees gegen die Maſſenausweiſungen 
von Juden aus den Dörfern des Gouv. Cherſſon 
an und beſchloß, ſich an den Premierminifter mit einer 
Oenkſchelft zu wenden, in der darauf hingewieſen wer⸗ 
den ſoll, daß der Gonverneur von Cherſſon dem Zir⸗ 
kulär des Miniſteriums des Innern zuwiderhandele, in 
dem er die Inden auswelſe, die ſich vor dem Jahre 
1907 in den Dörfern angeſiedelt haben, 

+3 Zur Immoblilienſteuer. Die Lodzer 
Kreisrentei ſandte dem Polizeimeiſter eine Lifte der 
Immobilien von Lodz zu, die der Staatsſteuer unter ⸗ 
liegen und von deren Beſitzern diefe Steuer zu erheben 
find. Danach find für das erſte Halbfahr 1912 zu 
entrichten: im 1. Steuerbezirk 71,092 Rbl. 36 Kop. 
im 2. Bezirk 112,880 Rbl. 72 Kop., im 3. Bezirk 
67,881 Rbl. 70 Kop. und im 4. Bezirk 56,048 Rbl. 
12 Kop. Vorerwähnte Summen ſind im Laufe von 
= Monaten einzutreiben, eventuell auf exekutivem 
Wege. 


* Amtsenthebung. Auf Befehl feiner 
Exzellenz des Petrikauer Gouverneurs, Kammerherrn 
Jaczeweki, wurde der Reſervechef der Landpolizei beim 
N Gouverneur. Brakur, ſeines Amtes ent⸗ 
hoben. 

* 8, Adminiſtratlve Beſtrafung. Auf An⸗ 
ordnung des Petrikauer Gouverneurs wurde der hie⸗ 
ſige Einwohner Mieczyslaw Wieczorek dafür, daß er 
ein Meſſer trug, zu 3 Monaten Polizeiarteſt verurteilt. 

* Das Benefizkonzert für den Kapell⸗ 
meiſter Herrn Adam Furmanski, das heute 
abend in Helenenhof stattfindet, hat in den weiteſten 
Kreiſen des muſikliebenden Publikums des größte Ins 
tereſſe wachgerufen und dürfte wohl auch der Beſuch 
ein recht reger ſein. Sowohl der Benefiziant, der ſich 
die Gunſt der Beſucher von Helenenhof in vollſtem 
Maße zu erwerben verſtand, wie auch die für dieſen 
Abend gewonnenen Soliſten, u. zw. die Herren M. 
Kasman (Violine), Sigismund Taube (Klavier) und 
der Humorift J. Odrobinski werden bemüht ſein, den 
Beſuchern einen recht genußreichen Abend zu verſchaffen. 
Wenn das Wetter Herrn Furmanski nicht gar in letzter 
Stunde einen Strich durch die Rechnung macht, ſo 
wird der gewünſchte Erfolg auch ſicherlich nicht ande 
bleiben, 

* Bom jüdifchen Wohltätigkeits⸗Verein. 
(Eingeſandt.) Um das Andenken ihres verſtorbenen 
Gatten zu ehren, ſpendete Fran Samuel Uryſohn 
50 Rbl. dem Wohltätigkeits⸗Verein und 100 Rbl. dem 
Wöchnerinnen⸗Verein. Anläßlich der Heichzeitsfeier ihrer 
Tochter mit Herrn Leopold Roſenblum, ſpendeten Herr 
M. A. Szpiro und Frau 25 Rbl. zu Gunſten des 
Vereins. Für obige Spenden herzlichſten Dank! 

Dankſagung. Zugunſten einer armen Fa⸗ 
milie fand am vergangenen Sonntag in „Tivoli“ in 
Ruda⸗Pabianicka eine Veranſtaltung ſtatt, für die der 
Wirt Herr Stefauski feinen Garten dem Komitee un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt hat. Das Komitee 
ſpricht Herrn Stefanski hierfür an dieſer Stelle einen 
offentlichen, herzlichſten Dank aus. 

Vereinsnachrichten. Sonnabend, den 24. 
Auguſt d. J. veranſtaltet der Zgierzer Kirchengeſang⸗ 
Verein „Konkordia“ 
in Krzywje ein Sommernachtsfeſt. Durch Mitglieder 
eingeführte Gäſte haben Zutritt. Das Feſt beginnt 7 
Uhr abends. 


im Garten des Herrn A. Schulz 


| 
| 


! 
| 


Neue Lodzer Zeunng. 


gekommen wäre. Der Kartoffel iſt manches Unrecht 
getan worden, man hat fie geſchmäht und verſchrieen. 
Gewiß führt es zur Unterernährung, wenn etwa ein 
Kind ausſchließlich mit Kartoffeln abgefüttert werden 
muß. Aehnſiches in entgegengeſetzter Beziehung würde 
mit jedem andern ausſchließlich gegebenen Nahrungs: 
mittel aber auch der Fall fein. Die wohlgeratene Kar⸗ 
toffel tft in der Tat ganz unerſetzlich für jeden Tiſch, 
und nur fie iſt imſtande, im Falle einer guten, vollen 
Ernte die Teuerungsnot im kommenden Winter eini⸗ 
germaßen erträglich zu machen. Als die erſten Kar⸗ 
toffelm auf die franzöſiſche Hoftafel kamen. waren die 
Herrſchaften ganz entzückt, und als der Gelehrte Par⸗ 
mentier 1771 gefragt wurde, wie der Nahrungsmittelnot 
der damaligen Zeit zu ſtenern fei, wies er auf die Kar⸗ 
toffel hin. Seltſam ift, daß man um jene Zeit feſt⸗ 
geſtellt haben will, die Kartoffel habe es in Frankreich 
ſeit undenklichen Zeiten im füdweſtlichen Frankreich ge⸗ 
geben, und daß ſie trotzdem fo wenig bekaunt gemeſen 
iſt. Man nannte fie damals „Trufolles,“ und nach da⸗ 
maligen Geldverhältniſſen wurden fie ziemlich teuer 
bezahlt. 

„z. Mifilungenes Attentat. Agenten der 
Detektivpolizei, die geſtern abend um 8½ Uhr durch 
die Petrikanerſtraße gingen, fahen an der Ecke der Be⸗ 
nediktenſtraße einen jungen Mann ftehen, der ein recht 
auffälliges Benehmen zu Schau teng, weswegen fie ihn 
auch ſcharf 
Minnten, als der Unbekannte einen anderen fungen 
Mann beobachtete, auf welchen er augenſcheinlich ge⸗ 
wortet hatte. Der zweite junge Mann ging an dem 
erſteren vorüber und bog in die Benedyktenſtraße ein 
und hier zog der Wartende, der ihm auf die Ferſen 
folgte, einen 24 Zoll langen Dolch, um dieſen dem 
feines Weges ruhig dahingehenden Paſſanten in den 
Hals zu ſtoßen. Der Attentäter war aber nicht wenig 
erſtaunt, als in dem Augenblick, wo er mit dem Dolch aus⸗ 
holte, ihn von hinten eine kräftige Hand erfaßte und 
den Schlag vereitelte. Der Dolch wurde dem Atten⸗ 
täter entriſſen und dieſer, ſowie auch der andere Unße⸗ 
kannte wurden nach der Geheimpolizei gebracht. Hier 
ftellte es ſich heraus, daß Derjenige von ihnen, der 
an erwähnter Ecke wartete, der 23jährige Karol Szeze⸗ 
pansfl iſt, der vom 23. Oſtſtbiriſchen Schützenregiment 
deſertierte; er gab au, daß er eben auf den mit ihm 
verhafteten 2öjährigen Piotr Kuberski gewartet habe, 
um ihn zu ermorden und zwar deshalb, weil K. ihm, 
Szezepanski, während er ſich im Milftärdienſt befand, 
feine Braut, eine gewiſſe Helene Jaskiewiez, 20 Jahre 
alt, abſpenſtig gemacht habe, um ſich mit ihr zu ver⸗ 
heiraten. Dies habe er in Erfahrung gebracht und 
deshalb ſei er auch vom Militär geflohen, um zuerſt 
Koperski und ſodann die Jaskiewicz zu ermorden. 
Szezepanski wurde hinter Schloß und Riegel gebracht; 
eine weitere Unterſuchung iſt in nollem Gange. 

Ueber den Selbſtmord eines Pabianicer 
in Kattowitz ſchreibt die „Kattowitzer Ztg.“ Folgendes 
Dienstag Abend zu vorgerückter Stunde wur den die 
anweſenden Gäſte des Bierlokals Kißling durch den 
Selbſtmord eines Gaſtes in große Aufregung verſetzt. 
Bereits am Mittag gegen ¼12 Uhr batte ſich ein gut⸗ 
gekleideter, der Sprache nach ansländiſcher Gaſt in dem 
Lokal eingefunden. Er aß zu Mittag ein Menü, und 
ließ ſich, wie man zu ſagen pflegt, in dem Lokal 
„häuslich“ nieder. Im Laufe des Nachmittags machte 
er eine größere Zeche. Dem Kellner fiel wohl auf, 
daß der ihm unbekannte Gaſt den ganzen Nachmittag 
und Abend hindurch ſeßhaft blieb, ſein Bedenken wegen 
der ſich immer mehr anhäufenden Zeche wurden aber 
lellweiſe verſcheucht durch die beſſere Kleidung des 
Mannes, der im übrigen die ganze Zeit über für ſich 
allein am Tiſche ſaß und ſich augenſcheinlich nur mit 
ſich ſelbſt beſchäftigte. 

Es war inzwiſchen etwa 4,12 Uhr geworden, als 
plötzlich in dem Lokal ein Schuß ertönte. Erſchreckt 
ſprangen die noch ziemlich zahlreich anweſeuden Gäſte 
von ihren Sitzen und als man in die zweite Niſche des 
vorderen Zimmers trat, fand man den bereits ſeit 12 
Stunden anweſenden Gaſt mit einer ſchweren Schuß⸗ 
wunde im Kopf. Der Unbekannte hatte ſich mit einem 
Revolver in die Schläfe eine Kugel gejagt, die auf der 
anderen Seite hervortrat. Die Waffe noch in der Hand, 
war der Selbſtmörder, der fein Vorhaben ſchnell und 
unbemerkt ausgeführt hat, am Tiſche zuſammengeſunken. 
Sofort wurde die Polizei alarmiert, die für die ſofortige 
Ueberführung des noch lebenden Gaſtes mittels Kran⸗ 
kenwagens nach dem ftädtifchen Krankenhauſe forgte, 

Die im Lokal anweſenden Gäſte, Kellner und die 
Inhaberin des Lokals wurden zum größten Teil poli⸗ 
zeilich vernommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 
Selbſtmörder während feiner ganzen Anweſenheit in 
dem Lokale allein geſeſſen hat, ohne daß jemandem der 
Verdacht aufgeſtiegen wäre, daß er Selbſtmordgedanken 
hegte. Der Selbſtmörder hat in dem Lokal eine Zeche 
von etwa ſieben Mark gemacht, die er außerſtande war, 
zu begleichen, da er, wie die Unterſuchung ergab, keiner⸗ 
lei Barmittel bei ſich führte und auch keine Uhr oder 
fonftige Wertgegenſtände beſaß. Es wurden bei ihm 
eine ganze Anzahl beſchriebene Zettel an ſeine Bekannten 
und Verwandten vorgefunden und es konnte feſtgeſtellt 


werden, daß der Mann, der etwa 30—35 Jahre alt 
iſt, Waſil Paſchin heißt und aus Pabia⸗ 
nice bei Lodz ſtammt. In den hinterlaſſenen 


Schriftſtücken beſchuldigt er eine ihm näher 
Perſon, welche die Veranlaſſung zu 
ſoll. Es wurde auch feſtgeſtellt, 
erſt vor zwei Tagen von einem Onkel 65 Mark er⸗ 
halten hat, von denen nichts mehr in feinem Beſſtz 
vorgefunden wurde. 

Im Krankenhauſe wurde an dem Schwerverletzten 
alsbald eine Operation vorgenommen, die Kugel konnte 
entfernt, dach der Selbſtmörder ſelbſt nicht mehr ge⸗ 
rettet werden. Die große Hirnſehne war zertrümmert 
und ohne das Bewußlſein wieder erlangt zu haben, ift 
der Mann Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr ver⸗ 
ſchieden. Seine Leiche wurde vorläufig nach der Leichen⸗ 


ſtehende 
ſeinem Tode ſein 
daß Waſil Paſchin 


„Die Kartoffel wird ebenfalls gut geraten; halle des ſtädtiſchen Krankenhanſes gebracht. Soweit 
wenigſtens verlautete das unter der Vorausſetzung, daß es möglich war, find die Angehörigen des Erſchoſſenen 
wir bon nun an einige Wachen trockenes Wetter haben. von dem Selbſtmorde in Kenntnis geſetzt worden. 


Kaum vermögen wir uns vorzuſtellen, wie es um 
Menſchheit jetzt beſchaffen wäre, wenn man auf die Kar⸗ 
toffell als auf ein vorzügliches Nahrungsmittel 


die Augenſcheinlich 


nicht ſich zu erſchießen, 


iſt der freiwillig aus dem Leben Ge⸗ 
ſchiedene ſchon mit dem Vorſatz in das Lokal gekommen. 
da er bereits im Beſitze der Waffe 


im Auge hielten. Es vergingen etwa 20 


Nr. 380. 


war. Er hatte ſich alſo nur noch den nötige „Mut“ 
antrinken wallen. 

* 3, Verhaftungen. Auf der Annaſtraße 
unweit der Wulezanska wurden heute Nacht von einer 
Polizeipatrouille zwei Männer verhaftet, bei denen man 
9 Dietriche, eine Brechſtange und zwei Säcke vorfand. 
Nach der Geheimpolizei gebracht, entpuppten ſich die 
Verhafteten als die profefiionellen Diebe Alexander 
Bareziecki, 29 Jahre alt, und Auguſt Galasz, 27 
Jahre alt. Beide waren auf dem Wege zur „Arbeit“ 
geweſen, als fle von der Paliget bemerkt und feſtge⸗ 
nommen wurden. In der Gartenanlage auf dem 
Wodny Nynet wurden gegen 11 Uhr nachts, gleichfalls 
von einer Polizeipatronille, der 39 jährige Alfred B. 
und die 18jährige Malgorzata St. verhaftet, die fich 
dort eines Vergehens gegen die öffentliche Moral 
ſchuldig machten. 

* 3. Abgenommene Diebesbeute. Agenten 
der Geheimpolizei bemerkten vorgeſtern in den Abend⸗ 
ſtunden auf dem Goͤrny Rynek die bekannten Diebe 
Chil Berger, 18 Jahre alt, und Mordka Frenkel, 19 
Jahre alt. Beide fuhren in einer Droſchle und hatten 
Gepäckſtücke bei ſich. Verhaftet und nach der Geheim⸗ 
polizei gebracht, entdeckte mau in den Bündeln Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Schuhzeng und andere geſtohlene 


Sachen. Berger und Frenkel leugneten anfänglich, 
geſtanden ſchließlich ſedoch, daß ſie die Sachen vor 


einigen Tagen aus der Wohnung von Woſciech Durek 
an der Wieſnerſtraße Nr. 40 ſtahlen. Die geſtohlenen 
Sachen wurden dem rechtmäßlgen Eigentümer aus⸗ 
gefolgt und die beiden Diebe hinter Schloß und Riegel 
geſetzt. 

* 3, Die Frechheit der Straßendirnen 
überſchreitet alle Grenzen. Einen Beweis dafür liefert 
nachſtehender Vorfall: Die 27 jährige Sura Wins 
czewska hielt geſtern Abend auf der Konſtantinerſtraße 
in der Nähe der Badeanſtalt den dort vorübergehenden 
Fabrikarbeiter Ludwig J. an und verſetzte ihm, als er 
ihre ſchamloſen Anträge ſchroff zurückwies, eine hal 
lende Ohrfeige, wobei ſie ihn außerdem mit einem 
Hagel von Schimpfwörtern überſchüttete. Nur das 
Eingreifen anderer Straßenpaſſanten, ſowie das Er⸗ 
ſcheinen eines Poliziſten bereiteten dieſer Scene ein 
Ende. Die freche Straßendirne wurde verhaftet und 
wird nach erfolgter Beſtrafung nach ihrem Heimatsorte 
abgefchoben werden. Aehnliche Vorfälle gehören auf 
der Konſtantinerſtraße jedoch nicht zu den Selten⸗ 

eiten. 
i z. Bedeutender Diebftabl, Der im Haufe 
Paſſage Schulz Nr. 9 wohnhafte Fabrikant Herr 
David Reichmann brachte der Polizei zur Anzeige, daß 
geſtern unbekannte Diebe, während er ſich in der Fabri 
befand, in feiner Wohnung hauſten. Die Bewohner 
erwähnten Hauſes befinden ſich zum größten Teil in 
der Sommerfriſche und daher wurden die Diebe auch 
von niemanden geſtört. Wie bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, ſtahlen die Diebe Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Bijouterjen und plattierte Gegenſtände im Geſamtwerte 
von 2,000 Rubel. Die bisher ſeitens der Polizei 
aufgenommenen Nachforſchungen nach den Dieben ver⸗ 
liefen erfolglos. 

„3 Sittlichkeitsverbrechen. Eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens, begangen unweit des Nennplatzes in 
Ruda⸗Pabianicia an der Perſon der 21lährigen Regina 
O. aus Pabianice, fol ſich geſtern Abend der 25jährige 
Kellner Vitenty Sierpinski, wohnhaft in Choluy, 
ſchuldig gemacht haben. Die Polizei fahndet nach dem 
Miſſetäter. 

Von der Treppe geſtürzt. Im Hauſe 
Dluga⸗Straße Nr. 85 fürzte in verfloſſener Nacht der 
heimfehrende Kommis Wolf Mondſchein, 24 Jahre alt, 
von der Treppe und zog ſich erhebliche Verletzungen am 
ganzen Körper zu. Ein herbeigerufener Arzt der 


Metlungsſtation erteilte dem Verunglückten die erſte 


Hilfe. 
Ne nbeftelibare Telegramme: Juliusſtraße 37 


aus Baſel und Crimmitſchau, Roſenbaum aus Mingt, 


Monteur Köfter bei Paulmont aus Düſſeldorf, Zucker 
für Bulke ans Kallſch, Franz Löſer, Grand Hotel, aus 
Trier, Menakowski⸗Aiſenberg, M. M. Lewit aus Wo⸗ 
logda, Greger aus Petrikau, Feldmaun aus Skarzyski, 
Seingarten aus Grodno, Puſtelnich aus Kornomwskaja, 
Pariski aus Warſchan. 


Kunſtnachrich ten, 
Theater u. Muſik. 


Großes⸗Theater. Morgen abend findet im 
Großen Theater die Erſtaufführung der überaus ko⸗ 
miſchen und einzigen Operette auf der jüdiſchen Bühne 
„Dr. Seifenblus“ von L. Baumwoll, ſtatt. Die Ope⸗ 
reite hat bereits in allen Schichten der jüdiſchen Bes 
völkerung das größte Intereſſe wachgerufen und der 
Billetvorverkauf iſt ein überaus reger. Aus der großen 
Zahl der Geſangnummern ſeien ganz beſonders hervor⸗ 
gehoben: „Original und Kopie“, „Die Lebensluſt“, 
„a. wie ſagt mies“, „Pfeifen“, „Mame, ich wel ſchon 
nicht mehr“, „Die Souffragiſtkes“, „Scating⸗Ning“ 
u. d. An der Operette beteiligen ſich die beſten Kräfte 
des Perſonals, wie die Damen: Gurewicz, Ariel, 
Sierocka, Fibich und die Herren: Meerſohn, Zas⸗ 
lawski, Lebediew, Fiſchelewicz, Michalesco u. a. Die 
Ausſtattung der Operette iſt eine glanzvolle und die 
Tänze find von Herrn Lebediew aufs ſorgfältigſte ein⸗ 
ſtudiert. Die Operette wird unter der Aufſicht des 
Autors aufgeführt. Das alleinige Anfführungsrecht ift 
der rührigen Direktion des Großen Theaters übergeben 
worden. Das Theater dürfte morgen Abend bis auf 
den letzten Platz gefüllt ein. 


Sport. 


Das diesjährige Herbſt⸗Chauſſee⸗Wett⸗ 
rennen der Radfahrerſektion des Turnvereins „Auro⸗ 
ra“ wird am 22. September auf der Strykower 
Chauſſee ſtattfinden. Auf einer für geſtern einberufenen 
Sitzung der Mitglieder genannter Sektian wurde hierzu 
nachſtehendes Programm entworfen: 1) Eröffnungs⸗ 
fahren über 20 Werft, offen für Alle; 2) Junioren ⸗ 
fahren über 5 Werſt für die Mitglieder des Vereins 


3) Wettgehen über 7 Werft, ofen für Geher nicht 
unter 25 Jahre alt; 4) Wettlauf über 3 Werſt um 


die Vereins meiſterſchaft; 5) Wettlauf für die Jugend⸗ 
abteilung; 6) Wettfahren über 50 Werſt um die Ver⸗ 
einsmeiſterſchaft und 7) Weligehen über 25 Werſt 


rechnet, dür fte jedoch, 


um die Meiſterſchaft von Lodz und Umgegend, offen 
für Alle. Nach dem Rennen wird im Saale des 


Herrn Schulz in Krzywie ein Familſen⸗Tanzkränzchen 
ſtattfinden. 


Aus der Provinz. 


M. K. Zgierz. Feuerberlcht. Heute gegen 
1 Uhr nachts brach in der Lohnweberei von Kindermann 
an der Strykowskaſtraße Feuer aus, das ſich mit un⸗ 
gehenerer Schnelligkeit verbreitete und das ganze Fa⸗ 
brikgebände in kurzer Zeit in ein Flammenmeer fillte. 
Die örtliche Freiwillige Feuerwehr, die unverzüglich zur 
Rettung herbeieilte, konnte infolgedeſſen meh nur an 
den Schutz der Nebengebäude denken. Diefe Vemüh⸗ 
ungen wurden von Erfolg gekrönt, erwähnte Fabrik 
brannte jedoch bis auf den Grund wieder. Mit dem Ges 
bäude wurden 40 mechaniſche Webſtühle mit allen das 
zugehörigen Einrichtungen u. ſ. w. ein Naub der 
Flammen. Der Schaden wird auf 60,000 Röhl. be 
wenigſteng größtenteils, durch 
Verſicherung gedeckt ſein. Das Feuer entſtand in dem 
Abteil, den Her- Szapiro in Pacht hat. Erwähnt muß 
hierbei werden, daß die Fabrik geſtern nicht in Betrieb 
war. 5 

Tomaſchow. Das Gym na ſium in 
Tomaſcho w iftgefidert u. wird am 1. 
Oktober eröffnet. Der Thatkraft Herrn 
Lehr's iſt es gelungen, im Neubau des Herrn kaſſe ein 
geeignetes Lolal zu finden, auch war Herr Brann vom 
Gymnaſium in Lodz mit dem Lokal zufrieden. Das 
ganze Gebäude wird für Schulzwecke eingerichtet, it 
ganz tfoltert, ein prächtiger Hof ſteht zur Verfügung, 
auch kommt in Kürze die Turnhalle in die Nähe. Und 
wenn es Leute gibt, die die Lage als entlegen bezeichnen. 
ſo iſt dem auch nicht fo. Es jind doch bis fetzt alle 
Schüler, auch die kleinſten, bis in das Haug nach Herrn 
Paſtor Biedermann gegangen u. wenn alte Frauen und 
auch junge Mädchen in den heutigen Kleidern, es zu 
Wege bringen, bis iu die Kirche zu gehen, wird es doch 
lebensluſtigen Gymmaſiaſten möglich fein, 100 Schritte 
weiter zu marſchieren. „Glück auf.“ 4. t. r. 

— Gauturnfeft Den Tomaſchowern wird 
am Sonntag zum erſten Male die Welegenheit geboten, 
einem Gauturnfeſt beizuwohnen. Das 8008 fiel in dies 
ſem Jahre auf den Tomaſchower Turnverein, der zu 
dieſem Feſte auch bereits die erforderlichen Vorberei⸗ 
tungen getroffen hat. Die auswärtigen Turner werden 
am Sonnabend abend auf dem Bahnhof empfangen 
und nach der Turnhalle geleitet, woſelbſt ein Kommers 
ftattfindet, Am Sonntag früh beginnt das Wettturnen 
und ſodann begeben ſich die Turner zum Mittagstiſch. 
um 1½ Uhr verſammeln ſich die Teilnehmer im 
Feuerwehr⸗Depot und von hier aus erfolgt ſodann der 
Ausmarſch mit klingendem Spiel nach der Turnhalle. 
Am nachmittag beginnt ſodann das vorgeſehene 
große Schauturnen, wie es die Tomaſchower wohl noch 
nie geſehen. Der Feſtplatz. die Inſel, wird eine ſchöne 
Dekoration erhalten, ein Muſikorcheſter wird muntere 
Weiſen ſpielen und nach den turneriſchen Darbietungen 
tritt der Tanz in feine Rechte. Die Beteiligung an 
dieſem Feſte wi d, wie zu erwarten ſteht, eine ſehr 
große fein, denn aus Lodz und den Nachbarſtädten 
werden die Jünger Jahns nach Tomaſchaw aufbrechen. 

Czenſtochau Mord. Am Sonntag veran⸗ 
ſaltete der Ladeninhader im Dorfe Kuchary, Gemeinde 
Wancorzuw, ein Tanzverguügen, zu dem er feine Bes 
kannten einlud. Wie üblich hat bald jeder junge Mann 
feine Dame. Nur der 24. fäheſge Woſciech Waligorski 
konnte keine Partnerin finden, da das junge Mädchen, 
um das er ſich bewarb, ihn zurückwies. Der genoſſene 
Alkohol brachte den gekränkten Freier gegen Ende des 
Feſtes vollſtändig aus dem Gleichgewicht. Als das junge 
Mädchen, von dem die Rede ift, ſich mit ihrer Freundin 
auf dem Heimwege befand, ſtürzte ſich der abgewieſene 
Liebhaber mit einem Meſſer 15 fie. In der herr⸗ 
schenden Finſterniß traf er ſeddch nicht das Mädchen, 
das ihn abgewieſen hatte, ſondern die Gefährtin, die 
23-jährige Michalina Leberda, die drei Stiche in den 
Rücken erhielt, ſodaß fie infolge des großen Blutver⸗ 
luſtes nach kurzer Zeit verſchied. Am Dienſtag fand 
in Gegenwart des Unterſuchuugsrichters des 3. Bezirks 
eine Sektion der Leiche ſtatt, die erſt fetzt auf dem 
ſtädtiſchen Friedhofe beerdigt werden wird. 

Lenczyce. Pferde⸗ und Vie h⸗ Aus 
ſte Uung. Am nächſten Dienftag, den 27. d. M,, 
wird hier eine Pferde⸗ und Vieh⸗ Austellung eröffnet, 
die von den Gutsbeſitzern der Umgegend veranſtaltet 
wird. Es ſteht zu erwarten, daß die Zahl der Aus ⸗ 
ſtellungsbeſucher eine ſehr große fein wird, da das Intereſſe 
für die Viezucht im Lande im teten Wachſen begeiffen iſt. 


Aus Warſchau. 


Banditenüberfall. Geſtern, gegen 10 Uhe 
abends, ſaß in der Speſſewirtſchaft von Zablockt an der 
Senators kaſtraße Nr. 4 eine Geſellſchaft, beſtehend 
aus: Ludwig Granzow, Marcel und Piotr Jaſinskä, 
Wladyslaw Ludtke und Jan Knypel. Dieſer Geſell⸗ 
ſchaft ſchloß ſich eine in der Wirtſchaft angejtellte 
Kellnerin an. Den Zeugenausſagen zufolge, überredete 
Knypel feine Gefährten zum Kartenſpiel. Später ent⸗ 
ſtand ein Streit, der jedoch durch eine nene „Runde“ 
beigelegt wurde. Um 10 uhr 45 Minuten betraten 4 
junge Leute die Wirtſchaft. Ihr Ausſehen und ihr 
Betragen lenkte fofort die Aufmerkſamkeit der Auwe⸗ 
fenden auf ſich. Der eine der Nenangekommenen 
ſtand vor dem Buffet, zwer an der Tür, während der 
letzte in das auf der linken Seite gelegene Zimmer 
ging, in dem ſich die obengenannte Geſellſchaft befand, er 
warf ſich auf Granzow und verſuchte, ihm die Uhr aus 
der Taſche zu ziehen. Granzow ſtieß ihn jedoch zurück, 
ergeiff ihn und begann mit ihm zu ringen. Unterdeſſen 
eilten die beiden an der Tür zurückgebliebenen herbei 
und gaben einige Schüſſe aus ihren Browningrevolpern 
ab. Granzow ſtürzte von einer Kugel in den Kopf 
getroffen als Leiche zu Boden, während Knypel einer 
Schuß in den Unterleib erhielt. Die übrigen retteten 
ihr Leben nut dadurch, daß ſich in den Fenſterniſchen 
und hinter den Fiſchen verſteckten. Auf den Schall 
der Schüſſe kam aus der Küche der Koch mit einem 


großen Bleiſchmeſſer herbeigeellt. Einer der Banditen 
zielte auf ihn und zog einige Male am Abzug, ohne 
daß jedoch ein Schuß losging. Der 1 
Kach lief in die Küche zurück. Darauf ergriffe 
die Banditen die Flucht, indem fie über! 
den Schloßplatz liefen. Hier bemerkte fie zu 
etſt ein in einer Droſchke vorüberfahrender' 


Beamter eines Polizeibezirks und began m auf der Alarm. 
pfeife zu pfeifen. Inwziſchen flohen die Banditen na 
der Swietojanskaſtraße, wo ihnen der 27jährige Polizil 


Beilnge zu Ur 380 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Donnerstag, den (9.) 22. Auguſt 1912. Abend-Anagahe. 


P. Konſtantinopel, 22. Auguſt. In 


kunft mit einem ehemaligen italieniſchen Botſchafter 
und zwei italjeniſchen Staatsſekretären erfolgen fol. 
Der Zweck der Verhandlungen ſoll die Schaffung einer 
Baſis für die Friedensverhandlungen ſein. 


Offener Brief au 
Noincare. 


Paris, 21. Anguſt. (Preß⸗Tel.) 
Der Oberſt Arthur Boucher, früherer Mojutant 
des Generals Miribel, Verfaſſer einer Broſchüre „Die 


eindrangen und Auslieferung von Waffen aus dem 
Depot forderten, und Truppen ein Kampf ſtattge⸗ wurden von den Albaneſen ſämtliche Arreſtanten 6 
funden, wobei die Albanier in die Flucht geſchlagen P. Konſtantinopel, 22. Auguſt. In Saloni 
wurden. wurde in der Redaktion des Komiteeorgans „Türkeli“ 
eine Reviſion vorgenommen, wobei die Manuſkripte 
Das Autonomiebegehren der Albanier. Seiälngnehmt and die Zeitung geſchleſsen Burde 
Paris, 21. Anguſt. Der Albanierhef und P, Konſtantinopel, 22. Auguſt. Es wir 
Agitator Iwanai Bei, der in Sofia angekommen ift, offiziell mitgeteilt, daß die Albaueſen nach einem Zu⸗ 
erklärte dem Korreſpondenten des „Temps“ unter ſammenſtoß mit Militär in der Nähe von Weleſſa 
anderem folgendes: „Wir haben allen Grund, mit dem ſich zerſtreut haben. Die Montenegriner haben ſich 
Reſultat unſerer Bewegung zufrieden zu fein. Heute von Berane, das von türkiſchen Truppen beſetzt ift, 
ift der Türke für uns nicht mehr ein Glaubensgenoſſe zurückgezogen. 
und ein Verbündeter, ſondern der Todfeind unſerer ? 
Raſſe. Er wird von uns fo gehaßt, daß diefer Haß 


Fyek 
| 


Graf Verchtolds Var 
Ichlag und seine Ziele. 


Petersburg, 21. Auguſt. 

Auf eine Anfrage der „Birſhewija Wjedomoſti“, 
welche Ziele er mit feinem Vorſchſag an die Mächte 
verfolge, antwortete Graf Berchtold: Die Politik der 
Kaiſerlich⸗Königlichen Regierung befolge jetzt, wie ſtets, 
das Prinzip einer ſtrikten Aufrechterhaltung des 
Status quo im Balkan, ſowie das einer friedlichen Ent⸗ 
wicklung der Balkanſtagten. Frei von jedem Peſſimis⸗ 


Ik 1 * ** RD: & 1 ß 2 2 Offenſive gegen Dentſchland“, die mitten in der letzten 
mus fieht Oeſterreſch⸗Ungarn im Gegenteil in der künftig einen Teil des Aufſchwunges ink wird, der Der italieni! ch- Marokkokriſis erſchienen war, veröffentlicht heute im 
jeßigen dezentraliſterenden und individnaliſterenden po⸗ zu 15 Freiheit au enz cher A Ziel „Echo de Paris“ einen offenen Brief an den Mini⸗ 
liſchen Richtung des neuen türkifchen Kabinetts gün⸗ unſerer Bewegung war diplomatiſcher Natur: mir 2 = erpräſtdeuten Pol 5 urig“ faßt 
ftige Symptome. Es ſei notwendig im Intereſſe der wollten Europa vor das albaniſche Problem ſtellen. türkil che Rr irn. er . 4 8 
Türkel ſowie der Balkanſtaaten, dieſe neue politiſche Ueber die Frage der Unabhängigkeit find ſich alle \Woincae bei feiner Heimkehr aus Rußland ſeitens aller 


Paris, 21. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Das „Echo de Paris“ bringt eine Meldung aus 
Rom, die ſich mit den umlaufenden Friedensgerüchten 


Albanierchefs einig. Unſer Kampf wird ſolange dauern, 


Richtung durch die Großmächte zu unterſtützen. 
chung 5 Bmäßte 3 fit das durch Alba⸗ 


Eine türkiſche Stimme für die 
Dezentraliſationsidee. 


Franzoſen die Frage gerichtet werde, ob nun die ruſſiſche 
Allianz im Eventualfalle gleichzeitig mit der franzöſi⸗ 
ſchen Armee gegen Deutſchland die Offenſive ergreife n 


bis wir ein Albanien haben werden, 
nier regiert und das in ſeiner Sprache unterrichtet 


f f itd N befaßt und feſtſtellt, daß bisher dieſe Gerüchte in Nom | 14 0 ii 

Konſtantinopel, 21..Anguft, Der frühere Des ER 911 es e offiziell dementiert wurden. Trotzdem zeige man ſich könne. Au dem „Offenen Briefe“ heißt es unter an⸗ 
putierte Luft Bite wendet ſich in dem Blatte Tanzi⸗ Hütten zerſtören; Fer Dinge können fie uns nicht in diplomatischen Kreiſen der Sauptftadt Italiens ſehr | dep" N Abreiſe nach Petersburg war die 
mat gegen die Behauptung, die Anregung des Grafen nehmen, unſer Gewiſſen, unſer Herz und unſere optimiſtiſch bezüglich des Friedensabſchluſſes, und eine militärische Lage Rußlands derart, daß exit am zwan⸗ 
Berchtold ſtehe mit der Haltung der Albaneſen in Zu⸗ Flinten.“ 5 einflußreiche Perſon fol wörtlich den Korreſpondenten zigſten Tage nach. der Kriegserklärung Nußland das 
ſammenhang. Er erklärte ſedoch, der Vorſchlag bilde 7 8 gegenüber geäußert habt r Friede wird ſicher im Mo⸗ Gros feiner Streitkräfte gegen Berlin in Marſch ſetzen 
eine Warnung an die Türkei. Dieſe würde ohnehin Bulgariens Keſegsbereltſchaft. nat Oktober oder ganz gewiß in den erſten Tagen des kann. Ce müſſe alfa faſt einen Monat abgewarten 
den enropäfſchen Provinzen ein dezentraliſtertes Ver⸗ Belgrad, 21. August. (Preß⸗Centr.) Einer November geſchloſſen werden. werden, big Frankreich durch ſeinen Verbündeten eine 
waltungeſyſtem gewähren müſſen; dies ſei eine innere Meldung aus Sofia zufolge fol dort in den letzten Paris, 21. Auguſt. Hier werden die türki⸗ effektive Unterſtützung erhalten könne. Deutſchland 
Notwendigkeit. Die Türkei ſollte die Dezentraliſation Tagen unter Vorſitz des Königs Ferdinand eln Kriens» ſchen Geſandten von Sofia und Cetinſe, ferner der könne in dieſer Zeit feinen Reſervekorps eine große 


kärkiſche Botſchafter von London erwartet, die mit Entwicklung und eine ebenſo gute Gohäfion verleihen. 
einem früheren itafienifchen Geſandten und zwei Ve- Frankreich müſſe ſich darauf gefaßt machen, zwischen 
amten des Auswärtigen Amtes in Rom die Vorder den, N 11 8 60 95 Ba der N 

eral Fitſchew, einen Vergleich der bulgariſchen handlungen zum Friedensſchluſſe mit Italien beginnen dung den eſamtſto er fünfundzwanzig deutſchen 
Sheen er den türkiſchen Nanda 50 . ſollen. Die Friebenönntechürhfer ſollen zunächſt ver⸗ Armeckorps auszuhalten. Poincare jele nun Bescheid 
haben, daß in Bulgarien im Augenblick allerdings das ſuchen, die Baſis zu finden, auf der der Frieden ge⸗ BER Al es ur gelungen fei, ine Lage zu EN 
Kriegsmaterial noch nicht vollſtändig ſei, daß aber ſchloſſen werden könnte. Er ſolle an die Verantwortung denken, die er auf ſich 


einführen, ohne ſich einem Drucke von auswärts auszu⸗ 
ſetzen. Auch die weiteſte, durch die türkiſche Geſetz⸗ 
gebung gewährte Dezentraliſation beeinträchtige nicht 
die Einheit und Integrität der Türkei. 


Frankreich und der Vorſchlag des Grafen 
Berchtold. 


rat ſtattgefunden haben, an dem alle bulgariſchen Ge⸗ 
neräle teilgenommen haben. Bei dieſer Gelegenheit 
ſoll der Chef des Generalſtabes der bulgariſchen Armee, 


Paris, 21, Auguſt. (Preß⸗Centr.) Der „Matin“ f. ; rei n Hi Nom, 21. Auguſt. Das Blatt „Weſto del Gar genommen habe, wenn er das Land in einer Sllufion 
ſchreibt: „Wir glauben 0 wiſſen, daß die franzöſiſche a base ee Tee Hin“ in Bologna Bein aus Knee eine Nach- laſſe, nee un went morgen sien e 
Regierung die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung offiziüs richt, wonach die tripolitaniſche Frage durch Vermitt- grauſamen Wirklichkeit gegenüßerſtehen. Er ſolle ein 
davon benachrichtigt hat, daß Frankreich der Aufforder Energiſche Maßnahmen Ibrahim Paſchas. lung Englands anf eine beſondere Weiſe geregelt wer⸗ einziges Wort ſagen, um Aufklärung zu geben und 
zn 5 1 75 A bezüglich eines a Konſtantinopel, 21. Auguſt. (Preß - Tel.) den folle. Die Khrenoika werde pro forma an Llegpp⸗er ſolle ſich nicht fürchten, die Wahrheit zu ſagen. 
= 5 5 = 0 5 x 5 50 3 80 15 enen ueber die Beendigung des albaneſiſchen Aufſtandes ten angegliedert und dann von England. Italien zur 
wird. iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Wiener Re⸗ Ausbeutung überlaſſen. Tripolitanjen ſelber wolle die 


lauten die Nachrichten doch noch ſehr wide rſprechend. 
Soweit ſich die Lage überblicken läßt, find Boletinaß 
und Riſa nicht bereit, die Waffen niederzulegen. Sie 
werden aber von einem Teil ihrer Stämme verlaſſen, 
die ſich den Albaneſen anſchließen, die mit den Kon⸗ 
zeſſtonen der Regierung aufrieden find, Es heißt, auf 
die Albaneſen habe großen Eindruck gemacht, daß die 
Regierung dreißig Bataillone zwiſchen Uesküb und 
Köprülſt konzentriert hat. Ibrahim Paſcha hat alle 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um die Banken, Konſulate 
und Großkaufhäuſer in Uesfüb zu beſchützen. Er gibt 


General Vaath f. 


London, 21. Auzuſt 

Der Führer der Heilsarmee General Booth, ift 
geſtern abend geſtorben. 

Wer den Begründer der Heilsarmee, der nunmehr 
dahingeſchieden iſt, nur ein einziges Mal in ſeinem 
öffentlichen Wirken zu ſehen Gelegenheit batte, der 
wird dieſe markante Greiſeugeſtalt nie vergeſſen. Noch 
vor verhältnismäßig kurzer Zeit war er ungebrochen, 


gierung nach der Rückkehr Polucares auch offiziell 
von der Annahme des Berchtold'ſchen Vorſchlages durch 
Frankreich in Kenntais geſetzt werden wird. Ein 
Miniſterrat wird ſich morgen bereits mit der Angele⸗ 
genheit befaſſen.“ 


Der drohende 
Albhaniernormurſch 


Türkei als erobert anſehen und Italſen ohne weiteren 
Einſpruch überlaſſen. Das Intereſſe der Türkei an 
dieſer Löſung ſoll ein doppeltes fein. Die Pforte 
würde ſich England ſehr verbindſich machen und ge⸗ 
genüber dem ottamaniſchen Volke gerechtfertigt fein. 


Die tür kiſch⸗italieniſchen 
Friedensverhandlungen. 


2 h r fein feuriges Auge beherrſchte und faſzinierte die Ver⸗ 

gegen Sulonik BR 5 5 rc wir re 1 laß Paris, 21. Auguſt. (Preß⸗Centr.) ſammlungen, in denen Ai ſprach, und niemand, wie 

5 ſich per T Bi as“ e nach Umflu Der Konſtantinopeler Korreſpondent des „Echo de immer er zu den religipſen und ſozialpolitiſchen An⸗ 

Ulesküb, 2 t 19 85 Friſt mit Moſchinengewehren auf fie feuern Paris“ ſchreibt feinem Blatte: „In den letzten Tagen ſchauungen der Heilsarmee ſtand, konnte ſich dem eigen⸗ 

Die Regierungsbellörden ſind telegraphiſch verſtän⸗ afien, 4 N ging hier das Gerücht, daß der Friedensſchluß nahe tümlichen Zauber, der von der eigenartigen Perſönlich⸗ 

Higt worden, daß 3000 Albanier von Debra über — a bevorſtehe. Dieſes Gerücht iſt zwar offiziell dementiert keit des Generals ausging, gänzlich entziehen. Die 
Gaſtiwar im Anzug ſiud, auch ſollen die Miridſten den Konſtantinopel, 22. Auguſt. Nach hier wird worden, doch iſt man in hieſigen maßgebenden Kreiſen Heilsarmee, die fein nureigenſtes Sserk iſt, blickt auf 
Varmarſch auf Ues tab angetreten haben. Alle Straßen gemeldet, daß die Albanier auf die Vorſchläge der Mes nichtsdeſtoweuiger davon überzeugt, daß wenn der ihn wie auf einen Gottgefandtem, er genoß in den 
und Plätze fowie der Bahuhof in Köprüln find ſtark gierungekommiſſion eingegangen find und daß die Friede auch nicht direkt bevorſtehe, er doch nicht mehr Kreiſen feiner Anhänger eine faſt überirdiſche Ver⸗ 
militäriſch beſetzt, um die Albanier am Vormarſch Mehrzahl bereits in die Heimat zurückkehrt, ſodaß man weit entfernt fein könne, und daß die türkiſche Re- ehrung. Wort und Wille des Generals inspirierten die 


den Aufſtand als beendet anſehen kann. 
Uesküb, 22. Auguſt. Den Verſprechungen der 


nach Saloniki zu verhindern. Weitere 


große Militär⸗ 
trausporte gehen noch nach Köprülü. 


gierung darauf vorbereitet ſei, in Verhandlungen ein⸗ 
Sie ſtehen unter 


ungeheure Organiſation, die wirklich über den ganzen, 
zutreten. Eine einflußreiche diplomatiſche Perſönlichkeit 


Erdball ausgebreitet iſt, und dieſe Organiſation iſt in 


der Leitung Oſchapd Paſchas und ſollen angeblich Regie rungskommiſſion zufolge erhalten die Albanſer foll erklärt haben, daß der Friedensſchluß im Oktober, der Tat ein Wunderwerk und die eigentliche Arbeit 
gegen die bulgariſche Grenze vorgeſchoben werden. 35,000 Karabiner, außerdem ſollen ihnen noch 60,000 ſpäteſtens aber im November erfolgen werde. Im Zu⸗ dieſes einzigartigen Mannes. 
Alle Albanzerführer nahmen die Vorſchläge der Regie⸗ | Karabiner in den Regierungsmagazinen zur Verfügung ſammenhang hiermit veröffentlicht die „Agence Havas“ In der Perſon des Generals Booth verkörperte 


rung an, ausgenommen Riſa Bei, 
überreden hofft. 

Wien, 21. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
Durazzo hat dort zwiſchen Albaniern, die in die Stadt 


den man noch zu ſtehen. Die Läden find wieder geöffnet. Die Albanier 
verſprechen, ſich ruhig zu verhalten und erwarten die 
Erfüllung der Verſprechungen der Regierung am vierten 
mstage. 


heute eine Meldung, wonach der türkiſche Botſchafter 
in London, Tewfik Paſcha, ſowie die türkiſchen Ges 
ſchäftsträger in Sofia und Cetinje den Auftrag erhalten 
haben, nach Paris zu begeben, wo eine Zuſammen⸗ 


ſich ein Stück der ſozialin Frage, und wenn es jemand 
gelungen ift, dieſe brennende Frage auch nur zu einem 
Teil der Löſung näher zu bringen, fo darf man das 
am Booth behaupt us den allerbeſchei⸗ 


„Leben und leben laſſen“ Heißt, in die Sprache der Moder 
nen übertragen: „erſt ſelbſt leben, dann andere leben laſſen“. 
Bel den melſten dauert aber das „erſt ſelbſt leben“ ſolange, 
daß Fe nicht dazu kommen, andere „leben zu laſſen“ 

Heinrich immer mann. 


„Um Gottes willen, Kind, was redeſt du da? — ſolche Erlöſung gewagt. Das iſts doch gerade, wonach 
Daß er deinen Bruder jetzt zu ſich nimmt, beweiſt dir ich mich geſehnt habe ... Freiheit und Freude ohne 
doch klar feine Güte. — Oder fürchteſt du vielleicht, jedes Muckertum. Und nun kommſt du und willſt 
Karl Auguſt möchte auf deinen Bruder irgend welchen mir mit ein paar hochtrabenden Worten alles wieder 
ſchlechten Einfluß haben?“ fortnehmen und verderben 21 


Die Zähe preßten ſich jo tief in die vollen Lippen, 
daß fie bluteten. Wenn dieſer Eindringling — der 
Henri Witt — nicht gekommen wäre, würde feinem 
Sohne dies Glück winken 
Und wenn der jetzt als Erbe Beſtimmte verloren 


ginge und ausgelöſcht würde ... wäre wiederum fein In die müden verweinten Augen ſtahl ſich ein „Ich werde dir etwas anderes dafür geben, 

5 Sohn au der Reihe Lächeln. Henri. Sei doch nicht ſo blind.“ Er lachte auf. Es 

tu I 0 Er Tief fuhren die Sporen dem willigen Gaul in die „Nein, das fürchte ich nicht. Aber Karl Auguſts Klang fo grell und hart, daß Marte gleich zuſam⸗ 
* Reer u 1 III Weichen. Augen müſſen ſich den ganzen Tag an fo viel anderem menzuckte. 

SI | Klemenz von Gadecker verſuchte nicht mehr, ſich müde ſchauen, daß fie nach Feierabend nichts anderes „Soll ich dir ſagen, daß der Neid aus dir ſpricht, 

Roman vor feinen Wünſchen zu reiten ſehen werden, als den Winkel, in dem er endlich aus- Marte — Werde nicht rot und laſſe die Krallen deiner 

8 II. ruhen darf. — Mein Bruder ausschließlich mit dem Finger bei Seite. Es iſt dir ein qualpoller Gedanke, 


audern zuſammen fein. O, wie wird er ſchͤn und mich beſtäudig in Karl Auguſts Geſellſchaft zu wiſſen. 
liebreich mit tm. Sie — werden beſtändig luſtig Du würſt nämlich nur allzu gern ſelbſt an meiner 
und die allerbeſten Freunde ſein. Henri wird ſich ſo Stelle.“ 

wohl fühlen, daß er bold meint, dies ſei das Ziel ſeiner 
Wünſche. Und je wohler er ſich fühlt, deſto ſchneller bloß 
wird es mit ihm zu Ende gehen.“ 


Käte Lubowski. 
(Nachdruck verboten). 
E (2 Fortſetzung.) 
„Vielleicht hat ihm erſt eine Hand den Weg dazu 
gewieſen und Leichtſinn und Trotz halten ihn fetzt 


Durch den dämmeriſen Schatten des kleinen 
Turmzimmees floß ſauft und leiſe der Klang einer 
Franenſtimme. 

„Schläfſt du, Marte?“ Die Geſtalt, deren Kopf 
auf dem runden, blanken Mahagonitiſch rühte, bewegte 


Sie gurgelte etwas hervoz. Ihre Seele war wie 
und entweiht. Was als keuſches Geheimnis dies 
kindliche Herz frühzeitig gereift und durchſchauert hatte, 


darauf feſt .. Müßteſt du den, der ihm das angetan ſich nicht unter der Frage. Nur durch die ſchlaff her⸗ Bon unter herauf erſcholl der Laut einer frößli⸗ lag plötzlich wie ein Stem auf ihrem Wege. Allen 
hat, aber nicht kauſendmal mehr verachten, wie den abhängenden Hände rann ein Zittern, das den Augen chen Stimme. Marte Witt zuckte zuſammen, denn fie Augen offenbar. Die Worte, die er ſorglos hingewor⸗ 
Irrenden ſelbſt 2“ der Eintretenden nicht verborgen blieb. Langſam trat erkannte darin ihren Bruder, der den Wechſel in ſei⸗ fen, verſtanden nicht, ſich zur rechten Zeit einzudäm⸗ 


Der weiche tiefe Stuhl, in dem bisher Klemenz Johanna Mertens näher zu ihrem Liebling. Sie hatte nem Leben mit Freuden begrußen möchte. | mern, Auch der, welchen fie haßte, würde bald davon 


von Gadecker geſeſſen hatte, wurde plötzlich zurückge- es — noch in Mantel und Hut — ans Adalbert von Einige Minnten ſpäter klopfte es ungeſtüm an wiſſen 
ſchleudert. Seine breite maffige Heſtalt erhob ſich Gadeckers Munde etwas Unumſtößliches erfahren, ihrer Tür. Johanna Mertens ſchlüpfte eilig hinaus, Scham und Jammer würglen ſie wie mit engen 


drohend vor dem ſchmalen Mädchen. daß die Geſchwiſter für eine Zeitlang getrennt werden 

„Du ſollſt deine feinen glatten Worte ſchon noch ſollten. Nun kam fie, um das leidenſchaftliche, willens⸗ 
lernen abzuwägen, kleine Schlange,“ keuchte er flarke Mädchen vor der Verzweiflung zu retten. 
außer ſich. Aber Marte Witt wollte ſich gar nicht tröſten 

Die Stimme des Uhliger Herrn ertönte einen laſſen. Etwas Feindſeliges war in ihr erwacht, das 
Augenblick fpüter fo klar und ruhig, wie die Friedens⸗ fie auch von der treuen Hüterin der Kindheit entfernte 
glocke nach einer Feuersmacht. und eigenen Wegen eulgegenführte. 

„Nimm es dir nicht zu Herzen, Klemenz. Sie Sie wollte nicht mehr jammern. Lnugſam rich⸗ 
iſt ein Kind mit den Fehlern eines ſolchen. Vergib tete fie ſich empor und griff ſuchend nach den Zünd⸗ 
ihr .. . Ich aber will dir einen Beweis meines vollen hölzern, die ein eiſerner Kranich im Schnabel trug. 
Vertrauens ſchenken. — Deine Bitte ſei erfüllt. Mein Fräulein Merteus hielt die taſtende Hand feſt. 

Neffe Henri Witt ſoll fortan eine Zeitlang in deinem „Willſt du dich nicht ausſprechen, Marte?“ 

Haufe — unter deinem und deines Sohnes Schuß; — Einen Augenblick zog ſich der feingeſchnittene 

leben. Vielleicht, daß er Karl Anguſt doch noch ähn⸗ Mund ſchmerzhaft herunter. Damm ſagte fir haſtig 

lich werde. .“ „ und tonlos: 

7 „Es hülfe ja doch nichts. Auch Sie ſtehen auf 
r Seite.“ Das feine verblühte Geſicht überzog 

dem ſich mit dem Rot einer trügeriſchen Jugend. 

überwucherten Knick hielt ihn der Reiter an und „Du läßt dich ſchon wieder von deinem Haß 

wandte ſich im Sattel herum. treiben, Marte. Iſt er nicht ein Menſch, dem man 

Da lag der ſchwarze lockere Weizboden, das Mitleid geben muß?“ 
helle Kartoffelland und der Horizont aus ſchweren „Ich weiß nicht, wie er auf andere wirkt. Mir 
alten Cichen dor ihm .. und bie Gedanken fieberten iſt er von jeher verhaßt geweſen. Und das iſt gegen⸗ 
hinter feiner ſchmaleu, kantigen Stirn. ſeitig. Wir ſind ihm beide im Wege und wird er den 

Das alles würde einſt der beſitzen, der Adalbert einen fortgeſchafft haben, wird er ſich um den anderen 
von Gadeckers Erbe war. bemühen.“ 


au Henri Witt vorüber. So wollte die Geſchwiſter, Füuſten. Die heiß Erne ee 
7 er 7 * N Fäuſten. Die heiße Angſt der Schweſter erloſch lang⸗ 
Aer eh Tönellee BE 17 5 een am. Die jungen Augen hielten Umſchau, ſaßen ſich 
ſicht des jungen Menſchen zu dem ſchmerzerſtarrten von allen verlafjen und füllten N We Trä⸗ 
Mädchenantlig herüber. Dieſe Kinder entwuchſen ihrem ee Herz 17 5 e 85 ſfeinnoſchaft⸗ 
Verſtändnis mehr und mehr. Sie war uur noch für ſig uſterte 8 ihr En ien f ſch 
ihre körperlichen Bedürfniſſe da. Mit einem Seufzer > F De N üuftig lieb. 
ſtieg fie die Treppen hinunter. „Sei alſo klug Marta und halte künftig lieber 

Die Kerzen in dem zweiarmigen Leuchter warfen deinen raſchen Mund. Du ſſehſt, ich durchſchaue dich 
ein zitterndes, unbeſtändiges Licht auf die jungen Ge, Läßt du dich weiter ſo gehen, möchte auch, Karl As 
ſichter. Troßdem bob ſich die überraſchende Aehnlich: gust ſehr bald merken, wie es nm dich weht. wenn 
keit zwiſchen den Geſchwiſtern ſcharf heraus. Stirn, er nich ſchon jetzt Beſcheid weiß und im Geheimen 
Wangen und Kinn waren gleich ſchmal und edel ge⸗ tüchtig über dich lacht. N 
formt. Der einzige Unterſchied beſtand in Farbe und : Da hob ſich der Stein 
Ausdruck der Augen. Was die tiefe reine Sehnſucht und fiel ſchwer nud hart auf ihre 
nach verborgenen Schätzen bei Marte Witt verriet, er- Tränme. — — — — — — 
glänzte aus den Blicken des Fünglings als ſorgloſe Drei Tage ſpäter ſiedelte Henri Witt nach Klein⸗ 
Begierde. — Marte Witt ſtreifte jetzt ihre ſtachlige Buchen über. Er hatte ſeiner Schweſter nicht mal 
Herbheit ab und zeigte ihm ihre heiße Angſt. Lebewohl ſagen können. Johanna Merteus ſuchte 
„Nicht wahr, Henri, nur dies einemal wirft du überall vergeblich nach ihr. An dem herbſtmüden 
zu mir halten und dich nicht einfach überreden und Knick, hinter deſſen Geſtrüpp fie in müder Verzweif⸗ 
vordrängen laſſen.“ lung die Arme nach dem Scheidenden ansſtreckte, 

Er zog ein erſtauntes und beleidigtes Ge⸗ dachte freilich niemand.. 
ſicht. 


Forkſetzung folgt.) 
der Schule geworden iſt. Kaum zu hoffen habe ich 


von ihrem Wege 
ſtillen goldenen 


Zehn Minuten ſpäter trug der Schimmel feinen | feine 
Herrn nach Klein⸗Buchen hinaus. Hart vor 


„Du weißt ganz gut, wie verhaßt mir der Zwang 


Donnerstag, den (9.) 22. August 1912, 


General Booth, 


denſten Anfängen wuchs der gewaltige Bau der Heils⸗ 
armee heraus, die heute ihre Anhänger in etwa ſechzig 
Ländern zählt, und deren Lehre in über dreißig leben⸗ 
den Sprachen gepredigt wird. Man mag der Inſtitu⸗ 
tion der Heilsarmee fo gleichgültig oder ablehnend 
gegenüberſtehen, wie man will, man mag ihr lärmendes 


Treiben und Gebaren, die burleske Nachahmung mili⸗ 
täriſcher Formen geſchmacklas, die Verquickung eines 
geimiffen Muckertums mit geſchäftlichen Unternehmun⸗ 
gen nicht ganz geſchmackvoll finden, man wird ihre 
wohltätige, philantropiſche und ſoziale Wirkſamkeit nicht 
in Abrede ſtellen, ihrer, rein techniſch betrachtet, große 
artigen Organiſation feine Verwunderung nicht ver⸗ 
ſagen können. Und dieſe Organiſation und dieſer 


Erfolg ſind weſentlich das Werk des Ver⸗ 
ewigten. t 
Willſam Booth kannte das Elend aus eigener 


Anſchauung. Er har es in den Straßen des Londoner 
Oſtens und in einzelnen Fabrikſtädten Englands zur 
Genüge kennen gelernt. In Mile End Maſte, einer 
düſteren, ſchmutzigen Gaſſe des öſtlichen London, tauchte 
eines Abends eln junger Mann mit blitzenden Augen 
und lebhaften Geſten auf, der ſich irgendwo an der 
Bordſchwelle poſtierte und — zu predigen begann. Das 
war der ſpätere General, deſſen Predigten, was packende 
Form und treffenden Inhalt anbetrifft, ſich immer gleich 
geblieben find. Es waren keine von den üblichen Pre⸗ 
digten voller Salbung, voller Drohungen mit irdiſchen 
und himmliſchen Strafen, ſondern es waren ſtets 
Worte, wie fie dem Empfinden des Valkes entſprachen. 
Worte, die von einem derben Humor durchleuchtet 
waren, und die ſich durchaus im Anſchauungskreiſe 
derer hielten, an die ſie gerichtet waren. Allerdings 
hatte er im Anfang mit den ungeheuerlichſten Schwie⸗ 
rigkeiten zu rechnen. Er wurde, zugleich mit feiner 
Gattin Katharine Booth, die allerdings ſchon vor mehr 
als zwanzig Jahren geſtorben iſt, attackiert und bom⸗ 
bardiert, aber er fette ſich durch und ſchuf das gewal⸗ 
tige Werk der Heildarmee. Seine Einfachheit als 
Menſch, feine gentale Begabung als Organiſator, feine 
glühende Begeiſterung, ſeine opferbereite Hingabe an 
die Sache bahnten und ebneten ihm den Weg, und 
niemand, ob Freund oder Feind, wird dem ehrwürdigen 
Kämpfer an ſeiner Bahre Achtung und Würdigung 
verſagen wollen. 
Die Frage des Nachfolgers des Generals 
der Heilsarmee. 

Durch den Tod des Generals Booth wird die 
Nachfolgerfrage des Führers der Heilsarmee aufgerollt. 
Wie verlautet, ſoll General Booth bereits vor mehre⸗ 
ven 


Nene Tuer Denen 


einem verſiegelten Kuvert den Namen des Nachfolgers 
bezeichnet haben. 

Wie weiter gemeldet wird, iſt verſucht worden, 
zwiſchen den Haupiquartieren der Heilsarmee in New⸗ 
Vork und London eine Verſöhnung herbeizuführen, Der 
Führer der amerikaniſchen Heilsarmee iſt Ballington 
Booth, der Sohn des Generals Booth. Zwiſchen dem 
alten General und ſeinem Sohn beſteht ſeit vielen 
Jahren ein Familienzerwürfnis, ſodaß die beiden Führer 
der Heilsarmee ſich ſeit langer Zeit weder geſehen noch 
geſprochen haben. Arch jetzt, als der Vater auf dem 
Totenbett lag, iſt es nicht zu einer Auzſöhnung gekom⸗ 
men. Die Schweſter von Ballington Booth, die Kom⸗ 
mandantin der Heilsarmee, Eva Booth, die bei dem 
Zerwürfnis anf Seiten des Vaters ſtand, ſchrieb vor 
einigen Tagen an ihren Bruder in New⸗Nork einen 
Brief, in welchem fie ihn auf die beſorgniserregende 
Lage ihres Vaters aufmerkſam machte. Ballington 
Booth empfing den Brief feiner Schweſter in ſeinem 
Arbeitszimmer und ſagte, als er die Handſchrift erkaunt 
hatte: „das iſt ſeit 18 Jahren der erſte Brief, den ich 
von meiner Schweſter erhalte“. Nachdem er den Brief 
geöffnet hatte, verſank er in düſteres Schweigen. Man 
fragte ihn, ob er nach London gehen wolle. Darauf 
erwiderte er, daß er eine Erklärung darüber abgeben 
A wenn das unglückſelige Greignis ſich vollziehen 
ollte. 


Blutige Schlappe Der 
Franzolen am Ilaren- 
Fluſle. 


Madrid, 21. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 


Nach einer Spezialdepeſche des „Mundo“ aus 
Tanger iſt der Zuſammenſtoß der Folonne des Oberſten 
mit einer Harka des Rogi viel blutiger geweſen und 
unter dramatiſchen Umſtänden erfolgt. Oberſt Pein, 
der ganz feiſche Truppen beſaß, operierte im Gegenſatz 
zu der Hauptmacht Gonrauds, der ein Lager bezogen 
hatte, in der Richtung des Fluſſes Uarra, am Fuße 
eines ſehr zerklüfteten Bergzuges. Dorthin hatten ihn 


eingeborene Führer geleitet, die erklärt hätten, ihre 
Dörfer würden nom Rogi gebrandſchatzt; ſie hatten 


von Gourand Schutz gegen den Rogi verlangt. Die 
Truppen rückten ohne Mißtrauen vor, bis ſie in einen 
Hohlweg gerieten, von deſſen Höhe aus die Leute des 
Rogi ein förmliches Blutbad unter ihnen anrichteten. 
Nach den Eingeborenen, die in der ſpaniſchen Zone 
eingetroffen find, ſollen die Franzoſen mindeſtens vierzig 
Tate und fünfzig Verletzte auf dem Platze gelaſſen 
haben. Die Truppen ſchlugen ſich äußerſt tapfer und 
drangen mit dem Bajonett auf die Höhe vor. Es 
gelang ihnen aber nicht, die Rebellen von dort zu ver⸗ 
treiben. Unter den Leuten des Rogi befanden ſich 
zahlreiche Deſerteure des ſcherifiſchen Tabors, die mit 
beſonderer Vorliebe auf die franzöſiſchen Offiziere 
feuerten. Als die Nacht heranrückte, mußten die Fran⸗ 
zoſen den Angriff auf die Höhen aufgeben. Sie ver⸗ 
ſchanzten ſich auf einem kleinen Berge und beſchoſſen 
von dort aug mit Mitrailleuſen das feindliche Lager. 
Während der Nacht verſchwand der Feind, ohne ſedoch 
verfolgt werden zu können. Von franzöſiſcher Seite 
wird die Stärke der Angreifer auf dreitanfend Mann 
geſchäßzt. Die Franzosen ſchafften ihre Verletzten nach 
Mulat du Sehta und begruben ſpäter auf dem 
Schlachtfelde ſelber ihre Toten. Es heißt, die Rebellen 
hätten ſich auf ſpaniſches Einflußgebiet begeben, wo 
man ſie nicht verfolgen kann. 
Eine Bankettrede Mulal Haftds. 

Vichy, 21. Auguſt. Anläßlich des Banketts, das 
der Präfekt zu Ehren Mulai Hafids gab, wurden Reden 
gewechſelt, 6 afid ſelber durch feinen 


Dolmetſcher Ben Gabrit ſagen ließ: Man hat von 
Zuſammenarbeit und Freundſchaft geſprochen. Das iſt 
immer mein Ziel geweſen. Schon bevor ich Sultan 
war, habe ich als Paſcha nach der Ermordung Mau⸗ 
champs den Mordtaten ein Ende gemacht. Und habe 
ich nicht vor kurzer Zeit in Fes viele Franzoſen ges 
rettet? Alle Melt ſoll wiſſen, daß ich aus Rückſichten 
des Temperaments und der Geſundheit abgedankt habe. 
Weine Unterſtützung für das Werk der Zivilisation in 
Marokko ift ſicher. 


Anrempelung 
Churchills. 


London, 21. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Der „Standard“ veröffentlicht heute früh eine 
ſcharfe Kritit am Erſten Lord der Admiralität, Winſton 
Churchill. Dieſer ſoll den Höhepunkt ſeiner Leiſtungen 
erklommen haben, indem er bei dem letzten Flotten⸗ 
mandver drahtloſe Inſtruktionen an die Oberkomman⸗ 
danten der Flotte von Whitehall amd ergehen ließ. 
Außerdem foll er er ſich unterfangen haben, den eng⸗ 
liſchen Admiralen eine Lektion über die Behandlung 
von Flotten und die Kriegführung zur See zu geben. 
Das Blatt ſchließt mit den Worten: Die Lage würde 
lächerlich erſcheinen, wenn nicht gleichzeitig eine ſehr 
ſchädliche Wirkung auf die Flottendisziplin und ihre 
Wirkſamkeit erziehlt würde. 


Die Hinrichtung 
der chineſiſchen Generäle 
in Peking. 


Die Aufregung wegen der Erſchießung der beiden 
Generale Tſchangtſchenwu und Fangwei hält nach einem 
Kabeltelegramm and Schanghai immer noch an. Beide 
Generale ſpielten, wie bereits gemeldet, in der Revo⸗ 
lution von Wutſchang im Oktober vorigen Jahres eine 
hervorragende Rolle und waren ſeitdem an den gegen 
den Vizepräſidenten Liſtanhung gerichteten Putſchen in 
Wutſchang beteiligt. Der Nizepräfidert hatte einen 
Urlasbrief an Juanſchikai gerichtet, in dem er ihn vor 
den unzufriedenen und ehrgeizigen Beſtrebungen der 
beiden Generäle warnte. Juanſchikai überwies die An⸗ 
gelegenheit dem Polizeipräfidenten von Peking anſchei⸗ 
nend zur weiteren Verfolgung, doch dieſer ließ, angeb⸗ 
lich ohne weitere Schuldbeweiſe, beide Generale verhaf⸗ 
ten und ſtandrechtlich erſchießen. Die Partei Tung ⸗ 
menghui nützt den Zwiſchenfall rückſichtslos aus, wobei 
ſie mit Erfolg Zwietracht unter den Anhängern Inan⸗ 
ſchikais zu ſäen ſucht. Das Schonghaſer Organ Sun⸗ 
jatſens, „Republican“, ſchreibt, der Präſident häufe 
Schandtat auf Schandtat und erweiſe ſich als ein 
ſchlimmerer Autokrat als die Mandſchus. Das Blatt 
erwartet den gefährlichen Ausbruch einer großen Kriſis, 
für die die Verantwortung auf Inanſchikai falle, det 
ſich bis auf den Namen tatſächlich zum Kaifer ge⸗ 
macht habe. 

Die Nationalverſammlung erörterte die weiteren 
Erklärungen der Regierung über das Beweismaterial, 
auf Grund deſſen die Generale Tſchangtſchenwu und 
Fangwei ſummariſch hingerichtet worden ſind, ſah dieſe 
Erklärungen als ungenügend an und verlangte in einer 
dringenden Depeſche die Anmelenheit des Premier⸗ 
miniſters und des Kriegsminiſters. Die Regierung 
zeigt angeſichts der heftigen Feindſelichkeit gegen jie 
eine bemerkenswerte Gleichgültigkeit, hat aber für ſtrenge 
Maßregeln Vorſorge getroffen, falls ſie ihr aufge⸗ 
zwungen werden ſollten. 

Der Tutu von Kuangtung unterhandelt über 
Aufnahme einer Anlı 


die 
e von 60 Millionen Mark gegen 


Lodzer Gemerbe- und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Das unter Lettung des Kapellmeiſters Herrn 
Adolf FJanuszewski ſtehende Orcheſter des 2. Schügen⸗ 
regiments ſpielt gerade ein wunderſchönes, aus Stu⸗ 
dentenliedern und bekannten Melodien zuſammengeſetztes 
Potponrri, da wir unfere Schritte dem Hauptpavillon 
zulenken, um die unterbrochene Wanderung durch die 
Ausſtellung wieder aufzunehmen. Es haben ſich in⸗ 
zwiſchen hier äußerſt vorteilhafte Wandlungen vollzogen. 
Alle Lücken find ausgefüllt worden, kein Plätzchen iſt 
mehr frei, auch haben Tapezierer und Dekorakeure hier 
und da noch nachgeholfen, dem Ganzen ein harmoni⸗ 
ſcheres und prachtvolleres Ausſehen verliehen. 


Bei dieſer Gelegenheit ſei daher auch erwähnt, 
daß die Mehrzahl aller Dekorationsarbeiten auf der 
Außzſtellung von dem Verein Lodzer Deforatenre aus⸗ 


geführt wurde, dem die Herrn J. Fogelſang, A. Len⸗ 
czewski, W. Przedziecki, P. Maſewski uſw. angehören, 
die auf dieſem Gebiete große Routine und praktiſche 
Erfahrungen beſitzen. Als die Seele der Vereinigung 
kann Hert A. Lenczewski betrachtet werden, deſſen Ar⸗ 
beiten bereits auf der Nahrungsmittel⸗Induſftrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in Warſchau im Jahre 1911 mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet wurden. Auch das Schüirzenhaus 
von F. Schiller, Diugaftr, Nr. 66, hat gleich vielen 
anderen eine Aenderung an der Dekoration ſeiner Ka⸗ 
bine vornehmen laſſen, ſowie die ausgeſtellten Exponate 
durch zahlreiche nene ergänzt. Leßteres mußte geſchehen, 
weil die Firma F. Schiller inbezug anf Modeneuheiten 
in der Schürzenkonfektiansbranche tonangebend iſt und 


dieſe Neuheiten ununterbrochen wechſeln. Erwähnt ſei 
hierbei auch, daß die Firma F. Schiller in Lodz die 


erſte war, die den elektriſchen Nähmaſchinenbetrieb ein⸗ 
führte. 
5 In der Mitte des linken Seitenflügels haben ſich 
vorwiegend Händler mit Solinger Stahlwaren, Bijou⸗ 
terien uſw. etablfert, die es fich zum Beruf gemacht 
haben, ihre Waren auf Ausſtellungen abzuſetzen. Da 
ſie ſtets Artikel führen, die als Neuheiten zu betrachten 
find, machen fie kein ſchlechtes Geſchäft. 

Den rechten Flügel dieſer Mittelreihe uimmt eine 
turmartige, auf einem großen Weinfaſſe ruhende Vitrine 
ein, in welcher die bekannte Kolonjalwaren⸗, Delika⸗ 


befindlichen Genoſſinnen, die bedeutend jünger zu fein 
ſcheinen, die Jahreszahl 1878 prangt. 
deren Flaſchen 


teſſen⸗ und Weinhandlung von K. Wolski an der Kon⸗ 
ſtantinerſtraße Nr. 8 (Ecke Zachodniaſtraße) Ungarweine 
ausgeſtellt hat. Die moosbedeckten Flaſchen, welche in 
der unteren Reihe ſtehen, müſſen einen gar alten edlen 
„Tropfen“ enthalten, da doch bereits auf ihren darüber 


Aus den an 
leuchtet der feurige Rebenſaft noch 
goldig hervor, doch dürfte er darum nicht weniger köſt⸗ 
lich fein. Die Firma K. Wolski iſt bekannt, daß ſie 
inbezug auf Weine nur das Beſte vom Beſten führt. 
Dicht daneben, wie zur Bekräftigung des Liedes: 
„Raus mit dem Naß aus dem Faß“ — hat die 
Böttcherei von L. Kopydlowski aus Petrikau eine Pyra⸗ 
mide aus eichenen Fäſſeru verſchiedener Größe errichtet. 
Dieſe Exponate geben den Beweis, daß die Firma gute, 
ſolide ausgeführte Arbeit liefert. 

Hier finden wir auch die Bonbon⸗Fabrik von T. 
Dabromski an der Widzewskaſtraße Nr. 104, von der 
wir erſt unlängſt berichten konnten, daß ſie ſich in 
verhältnismäßig kurzer Zeit, ſowie trotz der großen 
Konkurrenz, die gerade auf dieſem Fabrikatlonszweige 
herrſcht, ſehr erfreulich entwickelte. 

Die verſchiedenen Bonbonarten hier aufzuzählen, mit 
deren Herſtellung ſich die Fabrik befaßt, würde zu weit 
führen. Geſagt ſei daher nur, daß ſich alle Erzeugniſſe 
der Firma T. Dabrowski durch großen Wohlgeſchmack 
auszeichnen und, — völlig frei von jeglichen chemiſchen 
Beimiſchungen, nur geſundheitsdienlich find, 

In dem dabeben befindlichen offenen Zelt können 
die Ausſtellungsbeſucher Koſtproben inbezug auf die 
Vortrefflichkeit der Bouillon anſtellen, welche die Firma 
H. Mage u. Co. — Warſchan in den Handel bringt. 
Ein kleiner Würfel dieſes aus reinem Fſeiſchextrakt 
gewonnenen Surrogats genügt zur Herſtellung einer 
Taſſe wohſchmeckender, kräftiger Bouillon. 

Neuheiten auf dem Gebiete maſchineller Erfin⸗ 
dungen u. ſ. w. hat das Agentur⸗Geſchäft von A. H. 
Blachowicz u. Co., Widzewskaſtraße Nr. 83, als R 
präſentant der Firma Feit und Tarrant in Chicago au 
die Ausſtellung gebracht. Dieſelben beſtehen auß der 
Rechenmaſchine „Komptometer“, der Schreibmaſchine 
„Smith Premier“. Alle Maſchinen zeichnen ſich durch 
enfache ſolide Konſtruktionen aus. Die 7 Feit 
und Tarrant iſt eine Weltfirma, die ihre Fi 
Warſchau, Lodz, Paris, Berlin, u, 
Buenos Aires, Moskau, Odeſſa, Br Amſterdam, 
Turin, Stockholm, Liverpaol, Melbourne u. ſ. w. beſitzt. 
Berner ſehen wir hier noch das Panzer = Vorhängeic) 
„Dadlock“, welches ein Oeffnen mit Hilfe von Di 
richen oder Nachſchlüſſeln unmöglich macht. 

Die Herſtellung von Apparaten, die zu Spül⸗ und! 


Hamburg, 


TER. 380. 


Verpfändung der im Bau begriffenen Eifenbahnlinie 
Kantor —Hankau. Die Viermächtebankengruppe verhält 
ſich ablehnend, da der Tutu die geforderte Beſtätigung 
durch das Waiwupu in Peking ablehnt. 


Verſuche mit einem Aero⸗ 
plan⸗Maſchinengewehr. 
Brüſſel, 21. Auguſt. 
Einer Meldung der „Gazette“ zufolge ſind vor 
kurzem auf dem Miljſtär⸗Flugplatze Verſuche mit einem 
neuen Maſchinengewehr angeſtellt worden, das es den 
Aviatikern ermöglichen fol, ſich gegen Jufanlexjean⸗ 
griffe und Angriffe anderer Aeroplane erfolgreich zur 
verteidigen. Das neue Geſchüz wird durch eine hes 
fondere Vorrſchtung an der Flugmaſchine befeſtigt, 
wiegt 20 Pfund, und ſoll imſtande ſein, in der Mlute 
500 Schuß abzugeben. Wie es heißt, ſollen die big 
herigen Verſuche, die die erſten ihrer Art in Europa find, 
gute Erfolge gezeitigt haben. 


Das ſchlechte Pulver 
auch in der franzöſiſchen 
Armee. 


Paris, 21. Auguſt, (Preß⸗Centr.) 

ij Der „Matin“ veröffentlicht heute einen Artikel, 
aus dem die Welt zum erſten Male erfährt, daß das 
fo oft erwähnte ſchlechte B⸗Puſver nicht nur in der 
franzöſiſchen Kriegsmarine, ſondern ſchon ſeit Jahren 
auch in der franzöſiſchen Armer verwendet wird. Der 
„Matin“ ſchreibt: „Nach den Kataſtrophen, die das 
schlechte B⸗Pulver in der Marine verurſacht hat, haben 
ſich die mit der Herſtellung des Pulvers betrauten Ras 
briken alle Mühe gegeben, die Urſachen der Kataſtrophen 
zu erklären. Es ſcheint aber, als ob alle von ihnen 
abgegebenen Erklärungen unhaltbar find, Denn feit 
dem 1, Jannar 1912 haben ſich in unſerer Armee 
nicht weniger als 63 Exploſionen des B⸗Pulvers eteig⸗ 
net, und zwar betreffen dieſe hauptſächlich die Patro⸗ 
nen des Lebeli⸗Gewehres. Zum Teil haben dſeſe Ex⸗ 
ploſtonen ſchwere Folgen gehabt. Der Oberſt eines 
Regiments, in welchem ſich ſolche Exploſionen beſon⸗ 
ders häufig ereigneten, batte von feinen Vargeſetzten 
anfangs eine ſcharfe Maßregelung erhalten, ſpäter hatte 
ſich aber herausgeſtellt, daß alle Kartuſchen ſchlecht und 
unbrauchburen waren. Es wurden aus dſeſem Grande 
die Arbeiter in der Pulverfabrik gewechſelt, doch hat 
dies an der ſchlechten Zuſammenſetzung des Pulvers 
nichts geändert. Ein Techniker, deſſen Kenntniſſe in 
der Pulverfabrikation über alle Zweffel erhaben ſind, 
hat folgende Erklärung abgege ben: Die Formel, nach 
der unſer Pulver hergeſtellt wird, iſt gut. Das Puls 


ver, das man danach erwarten müßte, iſt ein Pulver, 
das in jeder Weſſe genügend Sicherheit dietet. Aber 
der Fehler liegt auf einer anderen Seite. Die Fabri⸗ 


kation des Pulverz muß genau überwacht werden, damit 
das Grundmaterial von der beſten Qualität iſt. Wenn 
unſere Ingenſenre Ma terial zweiter und dritter Quali⸗ 
tät nehmen, und we un fie Salpeterſäure gebrauchen, 
die erſt mit Schwefelfäure vermiſcht werden muß, fo 
führen ſie ſelbſt die zerſetzenden Elemente in das 
B. Pulver ein, die ſchließlich zu Kataſtrophen führen, 
wie auf der „Liberts“. Auf dieſem Gebiete muß dle 
Reorganiſation unſerer Pulverfabriken einſetzen.“ Huf 
dag Marineminiſterium follen dieſe Erklärungen des in 
Frage kommenden Fachmannes einen tiefen Eindruck ges 
macht haben, und es iſt anzunehmen, daß feine Aus⸗ 
führungen in Zukunft Berückſchlgung finden werden. 


Siedezwecken dienen, ſcheiut eine Spezialität der Firma 
R. Kilinski, Nikolajewskaſtraße 62 zu ſein. Nament⸗ 
lich die kleinen fontainenartigen Apparate, die gewöhn⸗ 
lich in den Sodawaſſerhallen zum Spülen der Gläſer 
benutzt werden, find ſehr ſchön und praktiſch aus⸗ 
geſührt. > 

Das Gute mit dem Nützlichen hat die Waagen⸗ 
Fabrik von A. Slawinski, Dzielnaſtraße 48, verbunden, 
Sie hat eine ſehr ſchön konſtruſerte und bis aufs Haar 
geregelte Zentimalwaage mit verſchiebbarem Stellgewicht 
auf die Ausſtellung gebracht, auf der ein jeder Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher für den geringen Preis von 5 Kop. 
ſein Körpergewicht feſtſtellen kann. Der Drang, da⸗ 
rüber Gewißheit zu erlangen, iſt fo groß, daß die 
Waage vermutlich dreimal bezahlt ſein wird, bevor noch 
die Ausſtellung zu Ende geht. 

Am linken Flügel der Mittelreihe hat die I. Lodzer 
Zierfiſchzüchterei und Waſſerpflanzenkultur von A. 
Beilner, Petrikauerſtraße 174, ihre Aquarien mit den 
verſchiedenartigſten Zierſiſchen und Pflanzengattungen 
ausgeſtellt. Böswillige Perſonen haben der Firma ſchan 
wiederholt empfindlichen Schaden zugefügt. So wur⸗ 
den erſt kürzlich aus einem Aquarium, das lebende 
Karpflinge enthält, drei rote Poſthornſchnecken in das 
daneben befindliche, mit Seewaſſer (Meereswaſſer) ge⸗ 
füllte geworfen, wo ſie natürlich ſofort verendeten. 
Gleichzeitig hatte man den Verbindungsſchlauch des 
Luftleſſels durchſchnitten, um den Seetieren die Luft ab⸗ 
zuſchueiden und fie zum Erſticken zu bringen. Ein 
anderes Mal riß man das Schloß des Aquarinms los, 
welches die Schlangen und Krokodile beherbergt, auch 
zerſchlug man eine der Glasſcheiben, um Schaden zuzu⸗ 


gen. Derartige Schandtaten zeugen von ganz 
niedriger, gemeiner Geſinnung und ſollten ganz 
erxemplariſch beſtraft werden. Wie verſichert wird, iſt 


man den Uebeltätern bereits auf der Spur. 


In einem Häuschen, deſſen Außenſeiten mit Ku⸗ 
chen bedeckt iſt und in deſſen Mitte ſich eine gleichfalls 
aus Kuchenteig hergeſtellte Windmühle dreht, hat die 
äderei pon C. J. Szaniawski, Nikolaſewskaſtraße 
Nr. 39, ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt. Das Ganze er⸗ 
ſcheint wie ein Traum, läßt ſüße Rückerinnerungen 
an die längſt eutſchwundene Jugendzeit, an das Mär⸗ 
chen vom Hänschen und Gretchen, ſowie an vieles 
audere Schöne und Gute wach werden, 
höchſt originell, zugleich aber auch ein Beweis ernſten 
Fleißes, der jedem Handwerk, wenn es gedeihen ſoll 
zugrunde liegen muß. Daß ſich die ſchönen 
Backwaren, die hier 
freuen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Eine Unmenge ſilberner 
Vronze⸗Medaillen, die 


und goldener, ſowie 


Auf jeden Fall 


leckeren 
ausgeſtellt find, regen Abſatzes er⸗ 


errungen wurden und unter Glas ausgehängt ſind, ſi⸗ 
chern der Firma Eduard Chrzanowski aus Warſchau, 
die Dratgewebe aller Gattungen auf die Ausſtellung 
gebracht hut, von vorherein einen ehrenvollen Platz 
unter allen übrigen Ausſtellern. Dieſer Induſtriezweig 
iſt heute ein fo vielſeitiger, daß er zahlreiche Gebiete 
der Technik, des Bauweſens, ſowie landschaftlicher Ein⸗ 
richtungen umfaßt, ſo daß es beinahe unmöglich iſt, 
auf Wert und Beſtimmung der einzelnen Erzegniſſe, 
die wir hier antreffen, näher einzugehen. Der Ans⸗ 
ſtellungsbeſucher, der für Dratgewebe Intereſſe hat, 
dürfte in der Kollektion alles finden, was ſeinen 
Zwecken entſpricht. 

| Die Anstalt für Brunnenbau und Waſſerleitungs⸗ 
anlagen van Adolf Preiß, Benediktenſtraße Nr. 13, 
hat eine Kollektion verſchledenartiger Pumpen auf die 
Austellung gebracht. Es befinden ſich darunter ge⸗ 
wöhnliche Hand», Saug⸗, Druck- und Kolbenpumpen, 
Pumpen für mechaniſchen Antrieb, Compound⸗Duplex uſw. 
wieſie in dem waſſerarmen und induftriereichen Lodz ſtets 
von großer Wichtigkeit ſind. Da bei allen derartigen 
Anlagen auch immer gewiſſenhafte Ausführung eine 
bedeutende Rolle ſpielt, fo handelt man ſtets gut, ſich 
im Bedarfsfalle an ſolide, leiſtungsfähige Firmen zu 
wenden. Die Firma Adolf Preiß genießt in dieſer 
Beziehung in unſerer Stadt einen wohlbegründe⸗ 
ten Ruf. 

Eine Badezimmer ⸗ Einrichtung, beſtehend aus 
Badewanne mit Duſche und Heizofen für Warm⸗ und 
Kaltwaſſer⸗Zuführung, alles aus Kupfer in hochelegan⸗ 
ter Weiſe ansgefühtt, hat die Kupferſchmlede⸗ und Me⸗ 
chaniſche Werkſtatt von H. Nowicki, Sredniaſtraße öl, 
ausgeſtellt. Die Herftellung von Badezimmer⸗Ein rich⸗ 
tungen bildet eine Spezialität, der Firma, die infolge⸗ 
deſſen auf dieſem Gebieie auch bereits große Erfolge zu 
verzeichnen hat. 
| Dicht daneben finden wir ein Meiſterſtück der 
Kupferſchmſedekunſt, mit dem Herr E. O. Welgelt die 
Ausſtellung beſchickt hat. Es iſt ein Kaffcekrug von mitte 
lerer Größe, ſedoch aus einem Stück getrleben, jo daß 
nur Henkel und Deckel angenietet find. Solche Krüge 
zierten wohl früher einmal den Tiſch ehrſamer Bürgerg⸗ 
leute, da es noch keine Marktwagre gab und das Por⸗ 
zellan das Metallgeſchirr noch nicht verdrängt hatte, heute 
dürfte es ſich jedoch wohl für den gewöhnlichen Gebrauch zu 
teuer ſtellen, obſchon es zu den ſogenannten unverwüſt⸗ 
lichen gezählt wirden kann. Immerhin bidet dieſer 
eine Krug jedoch ein Stück Lodzed Handwerkerfleißes, 
welchee der Ausstellung nur zur Ehre gereichen 7 — 
| gh. 


———— 


auf zahlreichen Ausſtellungen 


Donnerstag, den (9.) 22. Auguſt 1912, 


Zum 70. Geburtſtage Karl 


Theodor von Heigels. 


Oer berühmte Münchener Hiſtoriker von Heigel 
vollendet am 28. Anguft fein 70 Lebensjahr. Der 
Gelehrte, welcher in ſeiner Vaterſtadt München auch 


feine akademiſche Ausbildung erhielt, wurde 1972 am 
bayeriſchen Reichsarchip angeſtellt, habilitierte ſich 1973 
für Geſchichte an der Münchener Univerſität, wurde 
1875 Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und 
10 Jahre ſpäter ordentl, Profeſſor. Seit 1899 perſön⸗ 
lich geadelt, wurde er am 1. März 1904 zum Präſi⸗ 
denten der Akademie der Wiſſenſchaften ernaunt, und 
wurde gleichzeitig General: Konſervator der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen eng des bayeriſchen Staates. 1909 
erhielt er den Titel Exellenz. 


Engliſche Torpedofabriken 
in Frankreich. 
Toulon, 21. Auguſt. (Preß⸗Cent.) 
Die engliſche Torpedo ⸗Fabrikationsgeſellſchaft 
Whitehead hat vor einigen Tagen in der Gegend 


ale e St. Tropez und St. Mazime bedeutende Ge⸗ 
nde angekauft, um dort Fabriken zu 


errſchten, wo Im Helenenhof gibt man ſich rendez-vous, im 3 
Torpedos hergeftellt und außerdem Hydroceto plone ge- Nikolaſpaek tft man ſich. Vermiſchtes 
faut werden ſollen. Die Arbeit in den Fabriken ſoll Nach Helenenhof geht die Dame, in den Nikolai⸗ m es. 975 
ion am 1. Oktober aufgenommen werden. Die Ge⸗ park das Mädchen und in den Stadtgarten an der Eine Schauspielerin ohne Füße. Wie 
ülſchaft rechnet damit, in drei Jahren bereits ein Ar- Dzlelnaſtraße daß Dieuſtmädchen. gemeldet wird, ift die engliſche Schauspielerin Dot 


tterheer von 3000 Mann zu beſchäftigen. In kurzer 
Zeit dürfte alſo auf dem angekauften Terrain elne neue 
Stadt aus dem Boden wachſen. 


Ein I 
Erfinder, 


New-HYork, 21. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 

Vor dem Gerichtshofe hatte ſich am letzten Sonn⸗ 
abend der Univerſitätsprofeſſor Duff Andrew wegen 
Miß handlung ferner Fran zu verantworten. Profeſſor 
Andrew beſchäftigte ſich ſeſt einiger Zeit mit der Er⸗ 
findung von Maſchinen, die die Erſparnis von Zeit 
und Geld in beſonderem Maße ermöglichen follten, 
Seine letzte Erfindung war eine Prügelmaſchine. 
Dieſer ſinnreiche Apparat beſtand aus Aluminium und 
Bambus⸗Stangen, die umwickelt waren, um die Härte 
der Prügel etwas abzuſchwächen. Die Maſchine konnte 
aber je nach Belieben ihre Schnelligkeit erhöhen oder 
vermindern. So weit wäre ja alles in Ordnung ge⸗ 
weſen, doch begnügte ſich der erfinderiſche Profeſſor 
nicht damit, mit feiner neueſten Errungenſchaft feine 
Kinder zu verprügeln, ſondern er ließ die Maſchine 


iebennmürdiger 


Nene Lodzer Zeitung. 


hat ſich dadrech veranlaßt gefühlt, beim Gericht gegen 
ihren Eßemann zu klagen. Der zärkliche Gatte wurde 
zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Unlere Gürten. 


Alles, was wir in Lodz an öffentlichen Auſtalten, 
kulturellen Inſtitutionen, an Zeitungen und 
haben, kann man an den Fingern abzählen. Der Lodzer 
kennt alles im Singnlaris. 

Dieſe Regel gleicht den Regeln der Eſperanto⸗ 
ſprache: ſie hat nämlich keine Ausnahmen. 

Lodz hat eigentlich nur einen Garten: Helenenhof, 
alle anderen Gärten ſind Stiefſchweſtern. 

Helenenhof iſt der Stolz der Lodzer und das 
Märchen der Provinzler. 

Lodz hat zwei große Sehenswürdigkeiten: die 
Petrikauerſtraße und den Helenenhof. Die erſte genießt 
man koſtenlos, die andere gegen einige Kopeken. 

Von den vielen anderen Gärten find viele ſchon 
etwas, einige aber ſollen noch was werden. So ift der 
Stadtpark an der Dzielnaſtraße noch jung und der 
Stadtpark an der Panskaſtraße noch jünger. 

Im Stadtparke an der Ozlelnaſtraße ſtanden im 
erſten Jahre der Eröffnung noch keine Bänke, im zwei⸗ 
ten Jahre waren ſchon Bänke drin, aber es kam kein 
Publikum, im dritten begann auch ſchon das Publikum 
1 mal da kam die Ansftellung und verſchlang den 

ark. 

Nun geht der Lodzer nicht mehr in den Park, er 
geht nur in die Ausſtellung. 

Der Stadtpark an der Panskaſtraße ift noch ein 
junges, neugeborenes Kind, hat noch keine Phyſtognomie, 
keinen Charakter, keine Geſchichte. 

Man weiß bloß, daß er dreimal größer iſt als der 
Sächſiſche Garten in Warſchau, daß ſich im Parke cg. 
100,000 Bäumchen und Sträucher befinden, 900 Allee⸗ 
bäumchen und 1600 Einzelbäumchen, daß die Koſten 
der Anlage ſich auf 128,000 Rbl. beziffern und daß 
die Stadtfaffe zum Unterhalt des Parkes jährlich 9400 
Röhl. ans ihrem Säckelchen hergeben wird. 

Wenn man nach Lodz kommt, miu ß man Helenen⸗ 


zu ſehen. 


in den Nikolalpark, um zu ſitzen, und was den Stadt⸗ 
garten an der Dzielnaſtraße betrifft, da fpaziert und 
ſitzt nicht der Lodzer, da geht er blaß vorüber. 


Wenn man in den Nifolnivart geht, kleidet man 
ſich an, geht man nach Helenenhof, muß man Toilette 
machen. 

Auf den Helenenhof iſt der Lodzer ſtolz, mit dem 
Nikolaipark freut er ſich nur. 

Wenn der Lodzer promenieren will, geht er nach 
Helenenhof, hat er aber nichts zu tun, dann geht er in 
den Nikolaſpark. 

In den Nikolaſpark geht das Kind, um ſich aus⸗ 
zuruhen, in den Stadtgarten an der Dzielnaſtraße, um 
zu eg und in den Helenenhof, um „Kapellmeister“ 
zu ſein. 

Wenn man nach Helenenhof geht, muß man 
Geld haben, wenn man in den Nikolaipark geht, braucht 
man zwar keins, man darf bloß keinen langen Kaftan 
tragen. 

Im Stadtgarten an der Dzielnaſtraße ift der lange 
Kaftan Stammgast, im Helenenhof — Gaſt und im 
Nikolaſpark — ein Plagegeiſt. 

Im Stadtgarten an der Dzielnaſtraße fühlt er 
ſich behaglich, in Helenenhof wandelt er ſicher und in 
den Nikolaipark — darf er nur hineinblicken. 

Am Eingange des Helenenhofs ſteht ein Billetteur, 
am Eingange des Nikolaſparkes ein Gorodowoi. 

Wer Lodz kennt, weiß, was dieſer Unterſchied be⸗ 


auch auf dem Rücken ſeiner Frau 


Ein äußerſt tüchtiger bilanzfäliger Buchhalter, aller⸗ 
erfte Kraft, routinierter Kaufmann mit 1 ten 
Handelswifſenſchaſten und Erfahrungen, mit langjäbri- 
155 Praxis im In- und Auslande im Verkehr mit 
unden üußerjt gewandt, der deutſchen, 8 und 
ruſſiſchen 5 vgllſtändig mächtig, fit 
-a Zeugnſſſe und Referenzen, 
anderweitige Gtellun; 


115 Vuchhalter, Buteaucef 
ner Geſchüftsleiter. 


em in der Manufaktur⸗ und Baumwollwarenhranche, 


abrit⸗ und Vankweſen, ſowie in diverſen Handels⸗ und 
10540 | 


jewwerbennternehmungent. 
Gefl. Angebote bis 6⸗ten September er, unter, Buch⸗ 
Halter“ an die Erped. der „Neuen Lodz. Ztg.“ erbeten. 
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hof geſehen haben, den Nikolaipark braucht man bloß 
Nach Helenenhof geht der Lodzer, um zu ſpazieren, 0 


| Helenenhof geht ſehr ſpät ſchlafen und ſteht auch 
ſehr ſpät auf, der Nikolaivark geht mit der Sonne 
ſchlafen und ſteht mit der Sonne auf. | 

In dem Lodzer Gärten dominiert auch die Halbe | 
welt, aber jeder Lodzer Garten hat eben die Halbwelt, 
die er verdient. 

Der bürgerliche Nikolaipark hat die bürgerliche 
Halbwelt. Mädchen in ſchlechten Kleidern und billi⸗ 
gen Hüten. 
| Der volkstümliche Stadtgarten an der Dzielna⸗ 
ſtraße — die „proletariſche“ Halbwelt. Zerbeulte und her⸗ 
untergekommene menſchliche Exiſtenzen in ze rlumpten 
Kleidern und zerriſſenen Schuhen. 

Der elegante Helenenhof — die elegante Halbwelt 
pomadiſiert und friſiert, in ſeidenen Bluſen, belackten 
Schuhen und in rieſengroßen Hüten mit imitierten 
Pleureuſen. 
| Im Stadtpark an der Panskaſtraße gibt es na⸗ 
türlich keine Halbwelt, und im Parke an der Dzielna⸗ 
ſtraße vermochte fie ſich noch nicht einzubürgern. 

Der Lodzer Quellpark am Wodny Rynek ift vor⸗ 
züglich ein Sonntagsgarten. Der Quellpark iſt ein 
Naturkind, hat keine Kultur. 

Der Menſch aber, der Kultur und Natur verbin⸗ 
den wollte, ſchuf den Garten. Denn was iſt der 
Garten, wenn nicht Natur plus Kultur. 

Der Garten iſt nicht Nutzpflanze, ſodern Blume. 

Der Lodzer iſt aber zu praktifch, um der „Blumen“ 
wegen (Blume iſt Luxus) Gärten zu ſchaffen und noch 
obendrein ſie zu hegen. 

Der Quellpark iſt der Garten der Lodzer Kindheit. 
Als Lodz noch in den Kinderſchuhen ſteckte, da 
pilgerten die Lodzer am Sonntag nach dem Quellpark 
hinaus, um Luft zu genießen und Karuſſel zu fahren, 

Sie kamen in Scharen hinaus, legten ſich auf 
den Raſen, verzehrten da ſeelenverguſigt ihr Abendbrot, 
die Muſik ſpielte luſtige Weiſen, man war vergnügt 
und ſelig. 

Lodz iſt nun Großſtadt 
haben die Kunſt verlernt, ſich frei und wie Kinder der 
Natur zu freuen. 

Der Lodzer geht in den Garten, um ſich zu zei⸗ 
gen, um feine Toilette Revue paffteren zu laſſen. 

Der Lodzer begnügt ſich nicht mehr mit dem Ra⸗ 
en, er muß Bänke haben. 

Das Kleid der Lodzerin iſt ſchön und teuer ge⸗ 
worden und ein Garten, in dem man ſich nicht zeigen 
ſann, hat feinen Beruf verfehlt. H. Z. 


1 


| 


Wochen war Blomquiſt wieder auf dem Poſten. 


geworden und die Lodzer 8 


Nr. 380, 


ein ungeſchickter Kamerad eine Kugel in den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen hatte. Da der Mann noch Lebenszeichen zeigte, 
entſchloſſen ſich die Aerzte dazu, den von dem Geſchoß 
beſchädigten Teil des Gehirns herauszunehmen. Die 
Overgtion hatte vorzüglichen Erfolg, und nach Finf 

Die 
Annahme aber, daß er keine Einbuße an feinen geil 
gen Eähigkeiten erlitten, erwies ſich leider als irrig. 
Man überzeugte ſich bald, daß er die Erinnerung an 
die Buchſtaben und Zahlen aollſtändig verloren hatte. 
Er konnte weder leſen noch ſchreiben noch rechnen. 
Das Beſtreben der Aerzte des Lazaretts, die eutſtandene 
Lücke auszufüllen, war indeſſen von günſtigem Erfolg 
begleitet. In knapp 5 Monaten hatte der Maun mit 
dem halben Gehirn den Gebrauch der Schrift und der 
Ziffern wieder gelernt. Blomquiſt arbeitete fetzt bei 
ſeinen Eltern, die in der Umgegend von Stockholm ein 
kleines Bauerngut beſitzen, und nichts läßt darauf 
ſchließen, daß dem jungen Mann, der leicht und freir- 
dig fein Tagewerk verrichtet, 50 Prozent der Gehirn⸗ 
ſubſtanz fehlen. Der ehemalige Soldat hat ſich über 
ein Schickſal im übrigen nicht zu beklagen. Er bes 
zieht eine Militärpenfion und erhält daneben von einer 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft ein Jahresgehalt von 
1000 Mark für die Verpflichtung, ſich hin und her 
einmal zu Erperimentierzwecken vorzuſtellen. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Sieezkowskt — Warſchau, Fewarskl — 
Moskau, Sackermonn — Neuköln, Kell — Wloclawek, Johler 
— Lndwigshafen, Wartanow — Tiflis, Mepel — Berlin, 
Hüber — Stuttgart, Dublers — Bremen, Romocki — Konin, 
Biedermann — Hamburg, Chofnackt — Warſchau. 

Hotel Viktoria. Wulff — Berlin, Raskin — Szklowsk, 
Lrasnopolski — Eliſawetgrad, Koktelow — Tiflig Haaſe — 
Taalſen, Wugmeiſter — Intomir, Donskof — Odeſſa, Bek — 
Waski, Garkowy — Nowogrudek, Roſenhaft — Hamburg, 
Ertih — Omzk, Selerniew — Sſerpuchow, Taubenfeld, 
MWojciehomti, Fuks, Ellenberg, Kleczynskt und 
Warſchau. 

Hotel Polski. Bartmannn und Labendzki — Warſchau, 
Frau Jendruchowska — Lubranter, Mitte — Oſorkaw, Nor 
lackawökt — Kattowit, Fran Mhſtaktewiez — Warſchau. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe. 22. Auguſt. 1912. 
Brief. 


Geld, Trans 


Chefs aufn erlin . 
4%, Stantsrente, 


'rämtenanleibe 1. 
rämienanleibe 2. 
elalo: 


Stephens von einer ſehr erfolgreichen Gaſtſpielreiſe in 
Südamerika zurückgekehrt. Die erſt 23 Jahre alte 
Dame iſt nicht nur 
dern auch weil ſie keine Füße 
Eiſenbahnunfall verlor. Ein Glasgower 
machte ihr dann ein paar künſtliche 
dieſen trat ſie die Reiſe 
früh erſte Rollen in 


hat, die fie bei einem 
Mechaniker 


nach Afrika an. Hatte fie 
Operetten 
konnte, auf das Melodrama beſchränken. Als die Heldin 
eines ſolchen Stückes hat ſie auf ſüdamerikaniſchen 
Bühnen ſo große Erfolge erzielt, daß ſie jetzt auch 
dem Londoner Publikum zeigen will, daß man eine 
hervorragende Schauspielerin fein kann, ſelbſt wenn 
man die Füße verloren hat. 

Der Mann mit dem halben Gehien. 
Vor kurzem erſt wurde über die chirurgiſche Großlat 
eines amerikaniſchen Arztes berichtet, der die Aorta 
eines Mannes durch die Stütze einer Kettenſpirale ge⸗ 
gen die gefahrdrohende Zerreſßung der Wände erfolg⸗ 
reich ſicherte. Die kühne Operation iſt jetzt durch ein 
von ſchwediſchen Chirurgen ausgeführtes Bravourſtſick 
noch erheblich übertrumpft worden. Es handelt ſich 
bei dem fenfationellen. ſchwediſchen Operatfonsfall um 
die Entfernung der Hälfte des Gehirns eines Soldaten, 
namens Blomquiſt, dem bei dem vor en Manöver 


ihres Talents wegen bekannt, ſon⸗ &; 


Füße, und mit Sah 


ſte 9 geſpielt, fo mußte fie 5 
ſich, weil fie mit ihren künſtlichen Füßen nicht tanzen! 


un 


127 3 . 
% Ledger fange 
%% Vodter Pfandö stef, 


e g ee mn. eue 
nannäbanf in Qod4, - » 
Mandbrieſe in e - 
„ Brandbriefe in Mina 1 
Diefontobank in Waeſchau⸗ 


(eie) 


betersbürger 
EEE b. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftleb, 
Petrikauerſtr. Rr. 71. 
Lodz, den 22. Auguſt. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 10” Wärme 
Mittags 12 155 1 
* Geſtern abend 8 „ 145 17 


Barometer: 755 mm geſtiegen. 
Moximum 15 Wärme 
Minimum 105 


Echte Petersburger 


frische Sendung 


empfiehlt 


Petrikauer-Stasse 
Ecke Anna, Tel 1414 


165 


Sigi und Aale 


E. Traulwein 
165. 


leer ee 


Derzierter Rredenz, 


Ach Eisenfähte, Gihenthrän- 
er, Öttomane, zue Wettitellen 
mit Matragen, Toilette, Maſch⸗ 
Ich m, Marmorplatte, Trumenu 
Satonaarnitır, Alder Uhr, Die 
bliotbet, Schreibtiich m. Pauteuil, 
NRäbmafchine, Geammtopbon, un 
amen ſehr Billig wenn mir j0« 
{ert gu mertaufen, Mob , 

abe Nr. ohn 9, 
Edd. Beönt, 1013 


Fabrif 


Beſtehend aus 40 Stühlen Aber 
unb 6er J Cone 
wie au ulmafcoinen 
de Jef men I wer Sofort 
| preiswert zu herfanten enent. 7 
A verbachten, Ofiekten geil. an d. 
disies Blattes unter Bit. 
K. 1“ erbeten. 108 


10545 


Petrikauer⸗Straße Nr. 5 


empfiehlt dabatfrähstzek, Mittane bir A Uhr und Abend- 


| N Biere: ldſchlößch d Anſtad 
‚hrat d a a . Mike Wem Wege u 


Neues Damen- Graiester. 


Mangel | 
kaufen. 
5 e 
Ein Holzhaus — en 
e u il 
[Fe LER 
Nr. 6, me erfragen beim Wirt | chtedene Möbel halber 
derte BE za verkaufen. Wibbeke. 
Ene Straße 244. 10489 
Leitſpindel⸗ 
drehbauk 


; | 
2 Meter Spipenmeits mit 
Rorgelene und date nebötkgen | 


' m U 


| 


für I! Off Fa eee 270. Wenielrädern, compfekt. Ja 
Me Drogenhanllung. S << 5 ju £nufen gehudgt. OM.unt, „Drebe | ee 
15 lente 15 an Suche eine geübte kr Hochachtungsvoll Swidw/nakl, bank an die Exp. Die. Bi. erb. ” —— 5 
aan Zu ſchneiderin Panienka n e = Zu vermieten 
fer hr en \ < Transmission 5 
Webmeiſter⸗ für Schürzen. 10400 kr Junger BAUTEGHRIKER 1-23 Zimmer u. Küche 
= 7 4 majaca ki komiesſeczna prak- 1 „ mit Bequemlichkeiten und 
4 Deſſinateur L. Reichert. e 4 ne 0 N dente Kate Dee TI ) Mang. Elek. Licht. Wulezanska 
fi N terkis. Wiadom. Re- ſicherer Rechner, Koſtenan⸗ | iheinen ſofort billig zu d. z 3 Y 
a .. %%% ei, |Kaolskt 1% beim daran [NIE 104 10198 
andi dss. 8 i 508 = lauch m. kaufm. Arbeiten) Ade erte 7 
A Eine 10503 Stu Ime ſter vertraut ſucht Stellung 1 2 Gin einaetüörkes Eine Wohnung 
Ein tüchtige Amme | 1 } 1 Baubiro od. größerem Büro Galanterie und Aola- beſtehend aus 10 Zimmern m. 
Hilfsfräulein ir, Schner ſche. Oiltberſche verwandter Branche. nialwaren⸗Geſchäft Gas beleuchtung geeignet für 
5 8 5 Ber in en und unt. R. ©. 25" an d. Exp. 5 - Geſchüftslokal oder Lager⸗ 
für Damen ⸗ Putze Geſchüft vam Lande ſucht Stellung. ß na Det dss. Gl. erbeten. 10918 ‚N Umftänbepatber fofort der. räume per ſofort dis wer- 
ee = , Si Ay, Seen Bas 


3 Jimmer und 


1 3 Zimmer 


und Küche 8 


und Bequemlichke ten, 
Sonnenſeite, in ruhigem 
Houſe per 1. Oktober zu 
vermieten. Dluga 101 


Wohnung von 
4 Zimmern u. Küche 


mit allen Bequeptlichkelten in 

ber Offene ver fofort zu ver 

mieten, Sarolaftr. Rr. 4. Mühe 

res daſelbſt. 10524 
Schöne ſonnige 


Wohnung, 


beſtebend gus 2 Zimmern und 


Kühe, mit Beaurmlichkefken ver 


1, Offober ın weren. Jacod« 
ae e 5. Kieres „ö eee 
den beim Eigentümer. 10050 


50 
mit allen Bequemlichkeiten, 
ſowie 1 Zimmer und Küche 


per ſofort od 1. Oltoher zu 
vermieten. Grüner Ring c 


. 
mit allen Bequemlichkeiten 
in ruhigem ſauberem Hauſe 


per Oktober zu vermieten. 
Dluga Nr. 87. 10330 


Ein hochelegantes möbliertes 


Zimmer 


und ein febr fhönes kleines Sim 
mer ift ſofort an. befleren Hezen 
aber, Dame, bei Mie hi 

i 


abzugeben. Annaſtraße 
0 Ute, 


Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingan, 
pep folort ul mermiesen, Me 


auf der 1. Etage mit sg 
lichkeſten und Eckbalkgn # 
len 1175 vom 21 Dftobei 4 A 
5 
RIES, Onnatte- de 2 


1 Zimmer und Hüche 


nebſt allen Beguemlichkei⸗ 
ten vom 1. Oktober billig 
in bermieten. Petrikauer⸗ 
Straße 200. 
Zwei freundlich 
Mohnungen, 
heſteß end aus je 4 Zimmern und 
Hache 
ae Inder. Ct, Deo sFronfhaufes 
a ber Wulssanatattr, 220 Aunt 
Mietsureſſe don Abl. 530, bew. 
Abt 400. au verntieteit. 10410 


Zu vermieten 


2 Fabriksäle 


17½ 18% und 13Y72x13V2 
Ellen. Naorot 23, 10 


Ein zwelfenſtriges 


Frontsimmer 


zu vermieten. Rozwadowskg 
Nr. 4. W. 6. 10478 


An Frontzininen, 
gut möbltert mit Bedienun, 
it ſofort zu vergehen. Mir 
Wohn. 15. 
arten. ns 


em · 
ver 


| Wohn 


u - ne: | 
Huch © 


ab 6. Sept. ein bis gigel müßt, 
immer mit Rüce oder Kochraum 
kid. Nähe d, deuſchen Theaters, 
peinlich, funber, Of, mit Preis 
angabe“ an W. Bastn, Baß Mi’ 


Donnerstag, den (9) 22. Auguſt 1912. 


JULIUS LIEBEN, 


Kurkad und -Special-Eloktra-Rlassage-Institnt, einzig in seiner Art. 
Tol.-Amt Stoinplatz, Berlin M. öb. Passauer-Straße Ar- 37a, 


Es werden Kranke behandelt, die an 


Neue Lodzer Zeitung. 


Derkalkung der Rlutefäbe, M, Rheuma, Dervenlidn, Dan, 


cz, partielle Deurasienie, hab 


helle Obstipation und Juden leiden 


Individuelle Behandlung, liebevolles Eingehen der einzelnen Fälle wird zugesichert. 


Spezielverfahren bei Erschöpfungszuständem. 
Glänzende Erfolge, Empfehlungen von Aerzten und geheilten Patienten. 


Lohr-Institut für gebildete, intelligente, gesunde Damen und Herren. 


Verlangen Sie die neuesten Prospekte 


gegen Einsendung von 50 Pfg. in Marken. 


Die Verwaltung der 7Kklaſſig. 


am 27. Auguſt und der Unterricht am 4. Septem 2 
beginnen. e ſind in den Vorbereitungsklaſſen 


7 lich von 9—4 lihr. Kurſe für Fröblerinnen. K. Prieſer. 


[Heinrich Wolf, 


Handels⸗Schule in Zgiers 


(Coedukation) 
macht hierdurch bekannt, daß die Aufnahmeprüfungen 


und den erſten vier Klaſſen vorhanden. 
Bei der Lehranſtalt befindet ſich auch eine Fröbelſchule. 
r find zu Händen des Direktors 
der Schule einzureichen. 10459 


Die Beſchäftigungen in der 


„Fröhelſch ule 


se Wulczankaſtr. 91 Wengen 


Auguſt. Aufnahme der Kinder von 3—7 Jabren 439 


10510 


2klaſſige Privat: Schule von 


Mitvlajewska⸗Straße Nr. 62. 


Beginn des Unterrichts am 22. nd 5 
Vorbereitung der Knaben für ſämfliche mittlere 
Lehranftalten. 
Anmeldungen täglich von 10 bis 2 Uhr an von 
5 bis 7 Uhr. 


Erste Hannes. Berlin Y. Potsıamer-Strasse 13 


Pension Fontana 5 


vormals A. Kirstin, 
Minuten nor Potsdamer, W def und e 


vornehmes Familienheim, von 


Tat Ut „BEE 
Berli lin . 
Polk Im 15 
ororhee 5 75. Berlin. 
Bweighans: HotelRheinicher Hof 
ide Nee 188. 60 he "Doro, 68 


Jelic Sei . Civile Preif 
Muſſen ſtets bevorzugk. Berlin 
Bellter_ B. SCHADE 
DOM-HOTEL 
3 je 
ni aßen ER 
Berlin, Pa 7, Borotheenttran 
Vegas 


B180 


% k. Ader ef Ind. el 


orzügliches dan — Eivile 
gel A Mt 


Pension Henke 8 8 
Höhere Webſchule 


zu Reichenbach i. V. 


Spinnerei, Weberei, Appretur, Mu 


eichnen, Elektrotechnik. Meuefle Webſtühle auch 
utemalen, mit elekteſſchem Gruppen ⸗ und Einzelan⸗ 
trieb. Programme frei. 1750 


2 Bierdurd bekannt, daß der Unterricht am 
155 


Ren. Be 


unge 


mit deutscher Atme ai 


Mita hee 


oben e en finden am 27. Auguft um 9 Uhr 


morgens ſtatt. Ver Unterricht beginnt am 29. Auguft- 


„Anmeldungen werden täglich von 10—12 und von 2—4 
in der Schuülkanzlei, Petrikauer 145, entgegengenommen. 


ji Mn für Handel und Industrie bestätigte 


INNDIINIIRN: 


ds Christl, Gommis-Voreitz. b. l 
Bromennden-Stenhe 21. 


Der Vormundſchaftsrat der 5 macht 
5 
Abr abends beginnt, Ju den Unterrichtsfächern 

Par Buchführn Bau, Saul i Set ruſſiſche golniſche, 
eutſche, franzöſſſche, kunde ſche Sprachen und Hande 8. 
korreſpondenz, Warenkunde, ort Swirtichaftslehre, Han⸗ 
delsrecht, Handels 1810 er raphie und Kalli- 1 
aphie,. Der Unterri det in den Abendftunden 
att und Faden auch ic itglieder daran teilnehmen. 
rauen find beſondere je vorgeſehen. Die 
örer iſt beſchränkt. Näheres in der Kanzlei 
riſtlichen Commis⸗Vereins, Promenadenſtr. 21, 
täglich von 8—9 Uhr abends zu erfahren. 


; Bitte fih zu überzeugen 111 


P f a find dis billigſten 


und vorzüglichſten 


Nähmaſchinen 


zum Nähen, Sticken und Strümpfeſtupfen. 
Gegen Ratenzahlungen von 1 NEL. an. 
Reparaturen werden gegen Garantie ſchmell beſorgt. 


B. on 5 Die, 22h . 55 


Telephon Nr. 20-87. 
Aa 0 von Rö l. 20, Wutz; 


mee ra dk Af an bude. 
TAREL- 
tale: Gluwna⸗ trahe Nr 


1 
ice Rabatt, 2220 


7 SS ee 


. 


T ie eee eee 


Neuheit! Peel 


2 


L 


Be 11 5 In Nad. 
Oster Na ie fette Rach ⸗ Bad» 

Butter täglich friſch zu baden er 

Gluwnaſtr. Nr. 


A , Sake ge ne 59 15 


Man 
schreitet in ledar Brunche vormärte und in Lodz 
lebt 
05 Zen Nertſchritt. Das bat auch mich pemogen, 
auf en 7 
er Vebſ fenen ace 3 Aa an“ 
Aue 
2 ge dare. ſondern auf großen Miet, 
von 
mir gekaufte 
Brot 
ſtets vorzüglich bergeſtellt und nicht 
Allein 
ſchmackgaft, ſondern auch preiswert und durchauz 
bygienſſch. 


Bäckerei 


H. Trenkler, u 


‚8176 


Tllaſſige Töchter Schule 
E. Warrikoff. 


Der Unterricht begann am 20. Auguſt n. St. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen von 6 Jahren ab 
werden täglich entgegengenommen von 10-12 und 
von 8-6 Uhr. 10204 


Wulezauska⸗Straße Nr. 79, 


Wir Card hesse, 


für Anaben h. 


Alte Promenade 31. 


Der Unterricht beginnt am 22. Auguſt I. J. 
Anmeldungen von Schülern (auch ſolcher 1 1 
Vorkenntniſſe) täglich von 9 bis 5 Uhr. 


ViI-El. Kommerzschule für Mädchen 


von 


C. WASZCZYNSKA 


Zielonaſtraße 15. 
Die Wumalınenräfiunen 1 25 Auguſt. der Unterricht 
Anmeldungen wg von 10-12 Uhr in der Beten ber der 
jule entgegengenoinnien, 


Privat Knaben - Schule von 


W. Schulz 


iſt nach der Epangeſiekaſtraße 18 übertragen worden. 


Der Unterricht beginnt am 20. Auguſt. 
Anmeldungen neuer Schüler werden Maga von 
9 bis 6 Uhr entgengenommen. 


In der Vorbereitungsſchule 


= Diner chin 


K. Weigel: 


. Jüdische Lehranstalt 


10518 


mit dem Kurſus der Kronsgymnaſien 


Lodz, Magiſtrackaſtraße Nr. 7 (an der Srednia), 
macht bekannt, daß die Annahme von Aufnahmegeſuchen 
bis den 14/27. Auguſt, in der Kanzlei der Lehr⸗ 
anftalt Magiſtracka 7, v. 10—1 Uhr mittags ſtattfindet. 
Die Aufnahmeyräfungen beginnen am 15./28, Auguft er. 

En CT EEE Es eye 


Ttlaſſ. Mädchen⸗Lehranſtalt 
(mit 2 Vorbereitungsklaſſen) 


mit dem vollen Kurſus der Regierungs⸗Pronymnaſten 
von 


Ernesiyne N Wall, 


Zawadzkaſtraßſe Nr. 24, 
ntınmt neue Schiilerinnen von 6½ Jahren ab, in alle 
Klaſſen 1 an. Der Unterricht beginnt d. 1. September. 
BE bteilung für Analpbabetinnen mit Slöd, 
Gymnaſtik und Spielen der Frödelſchule verbunden; | 
Nachhilfe nachmittags umfonſt. 0522 


für Anaben and Mädchen 
240 2 cs, Promenadenſtr. Nr. 17, 


n Kinder von 7 dan maß angenommen und für mittlere 


888 1 Dorer e e 
ne, gbr de Fröbel⸗Schule age cen Kelle vor 
ind) x nachmittags. 


Vorſteber der Schule; W. ZAWADZKI, 
Lehrer des poln. u. deutſch. Gomn. 


(Tages⸗Kurſe). 


Eee Vormittags praktiſch, nachmittags teoretiſch. 
e Anzahl bi Teilnehmer (Schüler) iſt auf 
10 ve beſchränkt. 
zer gen veRurfus dauert 5 Monate 
11 85 l der do e. Das Honorar beträgt 150 
zahlbar in drei Raten, wobei der Schüler völlig aus⸗ 
gebildet wird. 
Die Schüler erbalten nach Beendigung ihrer 
Ber ein Abgangs⸗Zeugnis (Diplom). 
Näheres in den E ya bei Herrn Jos. 
RÖNSCH, Puftajtrage Nr. 6, 10515 


at je 


bl., Herr als Vertreter aefucht, 


Englische und inländische 


Herren -Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 


WolleneTücher 


besonders preiswert! 8 


G.A.RESTEL&C? 


TUCH-HANDLUNG 
10 PETRIKAUERSTRASSE 100 


s Mei Möhel-CTifchlerei 


Bude A vom ber der Petrikauer⸗Straße 111 
1 b N Auswahl 
übertragen. eee ung ene een 
hocheleg. Ausführung, zu mäßigen Preiſen. I. Pörster, 


2| 


Jeden Donnerstag, 


in den Abendſtunden von 7—9 Uhr in der 


Gasabteilung 


(Hauptpavillon) 


de Industrie: und Aemerbe-Aussiellung 


(Städtifger Park an der Dzielnaſtr.) 


Experimental Erklärungen 
über Vorzüge der Gasverwendung zu 
Koch⸗, 
Back⸗ und 
Bratzwecken. 


erwaltung dg Kasmeke Madl. 


S H —————— 
Zu verkaufen 


mechanischer Fabrik-Rulzug, 


Im Betriebe zu beſichtigen Wulezanska 257, Gel, 23—21.) 
Umzugshalber tft ein 


++ 
Flügel 
und großer 11 40 115 verkaufen Puſtaſtraße Nr. 5. Zu 


beſichtigen von 12 bis 2 und von 6 bis 8. Uhr. 10488 
Für eine ſehr renommierte 


22 2 
Hofmöbelfabrik 
wird ein diſtinguierter, in erſten ren ein eine 1 

15 920 


Ge 
Hans, an die Exp. dg. BL erbeten. 


9890 


1507 


Fleiſcherladen 


iſt per 1. Oktober zu vermieten. Frauciszkanskaſtr. 58. 


Mi üdchen-Bchule 


Nawrotſtraße Nr. 12, Telephon Nr. 2405, 
Aufgenommen werden Mädchen im Alter v. 7 Jahren an. 
Kurſe für Fröblerinnen. 


Im Kindergarten beginnen die Beſchäftigungen 
am 2. September. 
Auskunft und Anmeldungen täglich. 10548 


7 
Eingetroffen 


frisehe Sendung 


4048 


E. TRAUTWEIN 


0361 | 


165 Petrikauer - Str. 165 


Ecke Annastr. Tel. 14-14 


Ein gut eingeriktenes 


REITPFERD, 


is au a en Doppel⸗Ponny 
mt 


110 zu verkaufen. Zu erfragen eb 
end 
Ein Lunden 


mit daran ſchliehender Wohnung per ſofort zu dere 
mieten und per Oltober zu bezieben. Näheres rer 
iewsta 67, beim Wirt. 


Möbl. Nuhuug 


bestehen Kan Zimmer und Miche, erl. 2 Ammer und Küche Mi 
ni Sec von, Chanda, Gert. of. mit! . 
Der 1 2 zte Wohnung. ar die Exp. d. DL erbeten. 


Ju vermieten 


für Leger⸗ oder Fabrikatiouszwecke! 
Die Räumlichkeiten in unſerer Fabrik Rozwadowskaſtr. 
Nr. 5, beitebend aus 4 großen Sälen und verſchiedenen 
anderen Räumen ſind im ganzen oder geteilt ſofort ä 
vermieten. Johann Fial und Söhne 


Fuhriksloknl 


I 3 bis 4 Satz Spinnerei und 60 mechaniſche Weh. 
üble eventl. mit eigener Beheizung wird per 1. Januar 
oder Ende März 1913 zu pachten geſucht. Offerten 
unter „W. K M an die Exp. d. Bl. erbeten. 10529 


2 möbl. Zimmer 


mit feparatem Eingang ab 1. September 18 5 zu ver⸗ 


mieten. Petrikauerſte Nr. 134, im Hofe, Officine, 
2. Etage, Wohnung 10. 10357 
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Zur Grubenkataſtrophe auf der Zeche „Lothringen“ in Gerthe bei Bochum. 


Stanislaw Medrzyelt den Weg vertrat. Die Banditen 
br ſen ihn ins Bein und flohen weiter. In der 
tftadt erhielt ein gewiſſer Izek Nachtigall, der auf 
den Lärm hin aus einer Bierhalle heraustrat, von den 
Banditen oder von den verfolgenden Poliziſten eine n 
Schuß ins Bein. Ei der Altſtadt liefen die Bandi⸗ 
ten durch Wazki Dunaf nach der Podwale⸗ und 
Wnzkaſtraße. Hier begann ſchon eine intenſivere Ver⸗ 
folgung, da aus dem an der Podwaleſtraße belegen II. 
Polizeibezirk, wo man die Schüſſe vernommen 
hatte, bereits eine ſtarke Abteilung Polſzei⸗ 
Mmannſchaften ausgeſandt worden war. Auf der Waßka⸗ 
Rebe verſuchte der Wächter des Hauſes Dlugaſtraße 
r. 9, Joſef Bak, einen der Fliehenden feſtzunehmen. 
Allein der Bandit ſchoß ihn in die Bruſt und ſetzte 
Kane Flucht fort, unterwegs den Revolver von fü 
ſchlendernd. Auf der Diugaſtraße holten ihn die nach⸗ 
eilenden Poltziſten ein und brachten ihn nach dem 2. 
Poltzeibezirk. Dort wurde feſtgeſtellt, daß der Bandi 
während der Verfo gung einen Streifſchuß an der lin⸗ 
len Hand erhielt; er heißt Joſef Praybylati und 
iſt 18 Jahre alt. Nach Warſchau kam er vor 
kurzem aus Lodz, die drei übrigen Bandjiten 
entflohen. Die ürſache dieſes blutſgen Vorfalles 
iſt noch nicht völlig aufgekläek. Am glaube 
würdigſten iſt die Annahme, daß der Meberfall zum 
Zwecke der Beraubung ausgeführt wurde. Es ſprachen 
aber auch Anzeichen dafür, daß es ſich um einen gegen 
Jan Knüpel gerichteten Racheakt handelte, da dieſer 
auch eine ziemlich zweifelhafte Perſönlichteit iſt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß viele Perſonen drohten, daß fie 
Rache nehmen würden, well er ihnen im Kartenspiel 
größere Summen abnahm. Außer Przubylski wurden 
noch mehrere Perſonen verhaftet, die ſedoch, wie es 


ſcheint, keinen unmittelbaren Anteil an dem Ueberfall 
nahmen. 


gibt für Kinder 
das beste Frühstück, wenn 
die Schule ihre jungen 
Kräfte beansprucht. Es 
macht kräftig, rotwängt 
und blühend. 8 


Telegramme. 


P. Petersburg, 21. Anguſt. Nachrichten 
Verwaltung der ärztlichen Hauplinſpektion zufolg 
feſtgeſtellt worden, daß die choleraverdächtigen 
kungen in Stawropol ſowie auch in verſchiedenen N 
ten des Cherſonſchen Kreiſez auf Grund der bakte⸗ 
riologiſcheu Unterſuchung als nichtcholeraverdächtig zu 
bezeichnen ſind. 

P. Kiew, 21. Auguſt. Die Errichtung des 
Denkmals für den verſtorbenen Präſes des Miniſter⸗ 
rates Stolypin wurde dem italienischen Bildhauer Chi⸗ 
menos für den Preis von 100,000 Rbl. übertragen. 
Die Figur Stolyping und die allegoriſche Figur der 
Trauer und der Macht werden aus Bronze, und das 
Poſtament aus ruſſiſchem Granit hergeſtellt werden. 

P. Nowotſcherkaſſk, 21. Auguſt. Der Wacht⸗ 
poſten des Pulvermagazins wurde von zwei Miſſetätern 
überfallen, die ihn durch drei Schüffe aus Repolvern 
an der Hand verwundeten, worauf fie im nahen Dickicht 
verſchwanden. 

P. Moskau, 21. Auguſt. Der Allruſſiſche Anti⸗ 
alkoholiſche Kongreß ſprach den Wunſch aus, in den 
Klöſtern Abſtinenzlerſchulen einzuführen. 

„P. Moskau, 21. Auguſt. Die Sektion zur Be⸗ 
kämpfung des Alkoholismus in den Schulen erachtete 
es für unumgänglich notwendig, ein Geſetz herauszu⸗ 


der 


Das Maſſengrab der verunglückten Bergleute. 


5 Jahren betrunken machen, strafrechtlich verfolgt wer⸗ 
den ſollen; ebenſo wurde als notwendig erachtet, in 
den Schulen lehrreiche Vorträge über die Schädlichkeit 
des Alkohollsmus zu halten. 

P. Moskau, 21. Auguſt. Hier iſt Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen, der ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkei⸗ 
ten des Mikado nach Japan begiebt, durchgereiſt. 

P. München, 22. Auguſt. Bei Behandlung des 
Budgets des Krſegsminiſteriumg im Landtage erklärte 
der Sozialiſt Vollmar, die Sozialdemokratie würde nicht 
ſchlechter als andere das Vaterland verteidigen, wenn 
es nicht gelingen ſollte, den Frieden aufrechtzuerhalten. 
Die Liberalen begrüßten dieſe Erklärung als patriotiſche 
Aeußerung, die beweiſt, daß Bayern nicht nur zwangs⸗ 
weiſe dem Reiche angehört. 

Marienbad, 22. Auguſt. (Spez.) Eine An⸗ 
zahl engliſcher Snffragetten überfſel geſteen den hier 
incognito weilenden eügliſchen Finanzminiſter Georges, 
mit der Abſicht, ihn zu verprügeln. Der Minſſter 
rettete ſich jedoch durch Flucht. Die Suffragetten ver⸗ 
folgten den Miniſter und ſchrieen: „Das Wahlrecht 
für die Frauen!“ 

Nom, 21. Auguſt. (Spez.⸗Tel, durch Preß⸗Tel.) 
In politiſchen Kreiſen wird ein Artikel des als Flotten⸗ 
kapazität geſchätzten Deputierten di Palma ſehr beach⸗ 
tet, weil er die franzöſiſch⸗ruſſiſche Flottenvereinbarung 
als abſolnt dentſchfeindlich bezeichnet und erklärt, Frank⸗ 
reich ſei nicht ein Verbündeter und nicht einmal ein 
Freund Italiens. Die Politik Englands und Frank⸗ 
reichs bei der Flottenkonvention ſei eine Schädigung 
Deutſchlands. Italien müſſe darum im Mittelmeer 
ſeine Flotte verſtärken, um dem Dreibund die erforder⸗ 
lichen Schiffe gegenüber Frankreich zu ſtellen. 


Intendantur⸗Ausſtellung. 


P. Petersburg, 21. August. Angeſichts der 
von verſchiedenen Inſtitutionen, Firmen und Perſonen 
an den Hauptinkendanten gerichteten Anfragen, teilt 
das Kriege miniſterſum mit, daß die Hauptintendantur 
keinerlei Ausſteſlungsobſekt für die Weltausſtellung für 
Truppenverpflegung annimmt und ihre Exponate nicht 
auf die Ausſſellung ſchickt. 

Schließung der Duma. 

Petersburg, 22. Auguſt. Die Angelegenheit 
der formellen Schließung der Seſſion der dritten 
Reichsduma wird in Abgeordneten Kreiſen als bis jetzt 
noch nicht geregelt augeſehen. Es kreiſten Gerüchte, 
daß die Schließung verſchoben ſei, um den Abgeordne⸗ 
ten Gelegen heit zu geben, an den Auguſtfeſtlichkeiten 
teilzunehmen. Anderen Verſionen zufolge, wird die 
Schließung ſpäteſtens am 7. September erfolgen. 

Finnlands Budget. 

Petersburg, 22. Auguſt. Die Regierung bringt 
in die Neichsduma die Präliminaretats Finnlands für 
das Jahr 1913 ein. Bis jetzt wurden einige ſoge⸗ 
nannte „gepanzerte“ Etats eingebracht, die in Wirklich⸗ 
kein den Kompetenzen der Duma entnommen find. 


Aus dem Zuge geſtürzt. 


Berlin, 22. Auguſt. (Spez.⸗Tel. durch Preß⸗ 
Cenkr.) Geſtern nachmittag iſt bei dem Bahnhofe 
Buſchow an der Lehrter Bahn ein Hjähriger Knabe, 


Julius Schwärmer, während der Fahrt aus dem Per⸗ 


ſonenzuge geſtürzt und hat dabei ſeinen Tod gefunden. 
Die Mutter des Verunglückten, die Frau des Schmie⸗ 
des Schwärmer aus Galizien, befand ſich mit ihren 
drei Kindern auf der Reiſe nach Philadelphia, wo ihr 
Mann ſchon ſeit längerer Zeit in Arbeit ſteht. Wie 
das Unglück eutſtanden ift, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 
Automobilunfall. 

Ingolstadt, 22. Auguſt. Bei einer Wegbieguug 
ſtürzte das Automobil, in dem ſich die Gemahlin und 
zwei Töchter des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin, 
Leiſhman, befanden, in den Straßengraben. Beide 
Töchter wurden ſchwer verletzt. 


Franzöſiſche Kriegsmedaillen für Elſaß⸗ 
Lothringen. 

Paris, 21. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Deputierte 
Barres fragt im „Echo de Paris“ das Miniſterium 
an, warum an die Veteranen des Krieges von 1870, 
die in Elſaß⸗Lothringen wohnen, noch nicht die Kriegs⸗ 
medaille verteilt iſt. Deutſchland lege doch dieſer 
Verteilung kein Hinderuis in den Weg und reſpektiere 


geben, in dem diejenigen Eltern, die ihre Kinder unter 


die militärische Ehre. Es ſei daher unbegreiflich, 


warum die Urkunden und die Medaill noch nicht nach 
Elſaß⸗Lothringen abgeſchickt ſeien. 


Schlägerei mit tödlichem Ausgang auf einem 
franzo ſiſchen ee 4 

Toulon, 21. Auguſt. (Spez.⸗Tel. durch Preß⸗ 
Cent.) An Bord des Kreuzes „Repabligue“ Ya 
im Keſſelraum aus geringfügiger Urſache unter den 
Matroſen ein Streit, in deſſen Verlauf einem Matrofen 
mit einem Hammer der Schädel eingeſchlagen wurde. 
Der Kommandant hat die Matroſen, die ſich an der 
Schlägerei beteiligten in Ketten legen laſſen. 


316 Waifen aus dem großen Sturm. 


Madrid, 21. Auguſt. (Spez. Tel. durch Preß⸗Tel.) 
Nach einer offiziellen Zuſammenſtellung find bei dem 
großen Sturm aus der Ortſchaft Bermeo hundertſechs⸗ 
zehn Fiſcher, aus der Ortſchaft Lequeitſo ſechszehn 
Jiſcher und aus zwei andern Orten zuſammen zeh 
Fiſcher ertrunken. Dieſe hinterlaſſen zuſammen acht⸗ 
hundertſechszehn Perſonen, für die ſie zu forgen hatten. 
Darunter dreihundertſechszehn Kinder. 

Zur Revolution in Nicaragua. 

London, 22. Auguſt. Wie aus New⸗Nork ge⸗ 
meldet wird, nimmt die Revolution in Nicaragua einen 
blutigen Verlauf. In der Stadt Leon wurde die ganze 
aus 500 Mann beſtehende Regierungstruppe getötet. 

2 Millionen Mark Schaden bei der Kartoffel⸗ 
ernte in England. 

London, 21. Auguſt. (Spez.⸗Tel. durch Preß⸗ 
Centrale.) Geſtern iſt ein heftiges Gewitter fiber 
ganz England niedergegangen, das ſehr ſtarke Regenfälle 
im Gefolge gehabt hat. Infolgedeſſen iſt die Ernte in 
Eugland überall ſchwer geſchädigt worden. So beläuft 
id; der Schaden, den die Kartoffelernte in Spalding 
ſchätzungsweiſe 


und in der Grafſchaft Lincoln erleidet, 
auf über 2 Millionen Mark. 

Zu den Vorgängen in der Türkei. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. (Spez.) Die 
ottomaniſche Agentur meldet, daß die ürtiſhe und 
italieniſche Regierung ſich verpflichtet hat, in Sachen 
der Frledensverhandlungen das größte Stillſchweigen zu 
bewahren. Alle darauf bezüglichen Preßmeldungen 
ſind deshalb nur Kombinationen. 


Sofia, 22. Auguſt. (Spez.) Die Erregung in 


Bulgarien anläßlich der blutigen Vorfälle in Kotſchan a 


dauert an. In allen Reſolutiouen wird der Krieg mit 
der Türkei gefordert. Das mazedoniſche Komitee hat 
für Sonntag einen Kongreß in fin einberufen, auf 
dem noch einmal energiſch die Kriegserklärung verlangt 
werden wird. Die Bulgaren wollen gegen die Tür⸗ 
ken nach einer Verſtändigung mit Serbien und Mon⸗ 
tenegro vorgehen. 


Montenegro mobiliſiert. 


Konſtantinopel, 21. Auguft. (Spelz.⸗Tel. durch 
Preß⸗Cente.) Wie aus Smyrna gemeldet wird, Aue 
kerten fünf italieniſche Kriegsſchiffe, aus Rhodos kom⸗ 
mend, vor der Iſel Juſtanköy. Dem „Tanin“ zufolge 
mohilifierte Montenegro 40,000 Mann Soldaten an 
der türkiſchen Grenze. 


Neues aus aller Welt. 


— Die Oſtſeefahrt des Zeppelinluftſchiffs „Danfa’, 
die den Luftkzenzer von Hamburg über Oldesloe, Lübeck, 
Raoſtock, Warnemünde und Heiligendamm nach Rügen führen 
ſollte, mußte kurz hinter Heiligendamm abgebrochen werden. 
Die „Hanſa“ geriet dort in einen hefligen Sturm, der eine 
Stärke von 15 Sefundenmetern erreichte und dem Luftſchlff 
ſchwer zu schaffen machte. Aus diefem Grund fuhr die „Hania” 


burg⸗Schwerin, der dort mit der Großherzogin weilt, von der 
Ankunft des Zeppelinſchiffes dengchrichtigt worten. Er bega 
Ah auf die Dünen und beobochtete bon dort aud den Flug 
des Luftſchiffes. Auch die zaßlreichen Ggdegäſte legrüßten den 
Luftkreuzer durch Jurufe und Tücherſchwenken. um e Uhr 
traf die „Hanſa“ wieder über der Luftſchiffholle Hamburg 
ein, landete kurz darauf und war um 3½½ Uhr in der Halle 
geborgen. 

— Das Strandhotel in Glücksburg niedergebrannt. 

In einem Seitenflügel des Strandhotels in Glügsburg brach 
abends um 8 Uhr ein Brand aus, der ſich raſch übe. 
Gebäude ausdehnte und dieſes bis auf die Grund 
äſcherte. Die Hotelgäſte, die größtenteils bei 
Brandes abweſend waren, konnten nur einen Tell ihrer Meilte 
effekten retten. Mehr als zehn Feuerwehren waren an der 
Brandſtelle erſchienen, darunter die Berufsfeuerwehr aus Flense 
burg und einige Marinelöſchkommandos. ie Urſache des 
Brandes, der in einem Kellnerzirmmer aus 
Man vermutet Brandſtiftung, boch iſt auch nicht ausgeſchloſſen, 
daß es ſich um Kurzſchluß Handelt. Das Hotel gehört der 
Oſtſerbadgeſellſchaft in Flensburg und hatte am 1. Juli d. F. 
unter feinem Leiter Sack das Jubiläum feines vlerziglährigen 
Beſtehens gefeiert. 
Ein Ballfeſt, das eine halbe Million koſtet. Die 
Blätter melden aus Newport im Staate Rhode Island, daß zu 
Ehren der volljährig gewordenen Tochter des Millionärs Hg. 
milton Fiſch ein Ballfeft gegeben wurde, daß eine halbe 
Million gekoſtet hat. In dem blumengeſchmügten Ballfnal, 
der ala Versailles hergerichtet war und den Ballgäſte in 
Koſtümen der Epoche Ludwigs XVI. anfülten, tanzten znerſt 
in künſtlichem Mondlicht Rympben. Dann wurden Taniende 
von buntſchillernden Schmetterlingen fliegen nelaffen, Ihnen 
folgten Hunderte von Steweibchen und Zwergtanben. Die 
Juwelen, die bei dem Balle zur Schau getragen wurden, halten 
einen Wert von vielen Millionen. 

— Turiſtenunglück in der fächfifchen Schweiz. Von 
der ſogenannten Turmſptze nächſt dem Schrammtor in der 
ſächſiſchen Schweiz ſtürzte der Dresdner kaufmann Wenzel ab, 
Er wurde ſchwer verletzt und ins Schandauer Krankenhaus 
gebracht. 

— Einführung der Guillotine in Däuemark. Nach 

dem neuen daniſchem Girafaefeg ſoll die Guillotine anſtatt des 
Handbeils eingeführt werden. Der Vorſchlag erregt große 
Aufregung. da man allgemein auf die Abſchaffung der Todes 
ſtrafe in Dänemark gehofft hatte. 
Neue Expanſion Krupp. Auf der Kruppſchen 
Friedrich⸗Alfred⸗Hütte in nhanfen iſt eln neues Draht⸗ 
walzwerk im Bau, das eine jährliche Produktion von 
100.000 Tonnen Walzdraht eingerichtet wied, die in den An⸗ 
lagen der weſtfäliſchen Oraßtinduſtrie in Hamm weiterverarbei⸗ 
tet werden ſollen. Die Errichtung eines Blechwalzwerkes auf 
der FriedrichAlfredzütte iſt auch bereits geplant. Krupp ver⸗ 
fügt setzt in Nheinhaufen über rund 1300 Morgen Grundbrfit, 
wovon für die vorhandenen Anlagen nicht viel mehr als ein 
Drittel notwendig iſt. 


5 Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Banmwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Ma uch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverp esl, 22, Auguſt 1912, 
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nach einer anderthalbſtündigen Fahrt über die Oſtſee nach 
Travemünde und kehrte von dort über Oldesloe nach Hamburg 
zurück. In Heiligendamm war der Großherzog von Mecklen⸗ 
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Der Tomaszower Turn⸗Verein 


veranftaltet Sonntag, den 25. Auguſt das dieslährige 


Guuturnfeſt 


unter Beteiligung der dazu gehörenden Berne: Sonnabend Abend 8 Uhr Empfang- | 
Turnh Uhr Beginn des Wettturnens, De: 

% Uhr Verſammlung im Jeuerwehr⸗Depot und Ausmarſch nach Dr Turnhalle, Be⸗ 

„einn des Schauturnens um 2 Uhr. Konzert und Tanz auf der 

Noch nicht eingegangene Anmeldungen der Vereine erbitten wir ie foäteftens Freitag. 


Der Vorſtand. 


verbunden mit Stern⸗e 
für Damen ſtatt, wozu 


eingeladen werden. Bas 


Die Tramway Gevers Ring — Ruda kurſiert alle 12 Minuten. 


Rirchen-Besang- Derein der Sk. Crnitatis - Remeinde, Lodz. | e 


Sonntag, den 25. d. M. findet im Garten des deutſchen 
Gewerbeveins Dass Puda⸗Pabianicka ein 


Fumilien-Ausflug 


hen für Herren und Floper⸗Schiehen 
ie werten Mitglieder nebſt Familien. 
ie der Damen-Chor und der Gewerde⸗ Verein freundlichſt 
Schießen beginnt punkt 3 Uhr. 


Der Vorſtand. 
10491 


. . 128 Patrikanar-Straß Ar. 128 (Hans Schicht) 


iſt meine neue Adreſſe. 


R. TÖLG, mn tltwarsn mi rm 


Paul 


Senators kaffr. 4—6. 


dle kompleter Maſchinen⸗Anlagen für 
Säge und Hobelwerke Bau- und Mödeltiſchlereien 
un 2 und Wagen⸗Fabriken ete. ete. etc, 
Spezialität: Kombinierte 
ETiſchlereimaſchinen für mittlere 
und kleine Betriebe, 
Ständiges Lager in gang⸗ 
baren Maſchinen u. Werkzeuge. 
Reflektanten werden auf 
ä Wunsch Maſchinen im Betriebe 
vorgeführt. 
Gute fachkundige Monteure. 

Prompte Lieferung. 


Holzbearbeitungs⸗Maſchinen⸗Fabelk 


Telephon Nr. 14:12 


Kegel 


Trampah Nr. 4. 


xx 

xx Diverses 

xx 

WEINE, LIQUEURE, 
xx N 

xl GOGNAC’S, RUM 
xx 3767 
8 0 Conserven, Delikatessen, P. Pama Astrachaner Caviar und 
xx) Dr. ,ahmann’s 
N Nühresalz- Cacao, Chocolade 
N 8 

* (vegetablle Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 
& ei 
Ager Berthol 
& 55 Petrlkauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel. 28-85 
ER Wein-, Spirituosen, Delikatessen-und Kolonialwaren-Handlung 


| Foxterriers, 
fee viren u wels, dll: dab 


= Vanstafliche 34, beim Poste 


10523 


alte Gebiſſe ganz oder zerbrochen. 


KAUFE 


W. 1, jeden Tag von 3 bis 6 Uhr. 


Wschodnkaſtr. 57, 


10511 


Mein Rinder 


befindet sich jetzt: 


Gegielnianastrasse Ar. 27. 


Kor l- a ausländische Frhr. 
Als Spezialität 
fort, auch fertig ert 
\ Malotika-Wandplatteg 
. Nesalk-Fusshodenplaften 


Silft-Mosalk 
Yorblonder E fa den 


J.Pohanel 

Lodz, 10 

Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfielt für bie 


Sommerſaiſon 
Stroh- u. Filzhüte 


für. 
Nerren und Kinder 
in neueſten Facons. 


— 


N werden z u 
digen Preiſen 


l prompt ausgeführt. I 


‚Exteile vraktiſchen und then» 


Klavier- Unterricht, 


tab der Methode 58 15 e 
EN nale 
Abe 


e en e belle 


Nokom. ‚Slavterledrer 6. Segal, 
Jawa te 17, Hintere. 


2 beiph vr 
Trinkwasser 
Fille 


Dans kann 


fiiale: l. WEIHBERG,| 


Betritauer-Strahe Nr. 38. 


Für Frauen. 


Ratſchläge nach Prof. G. 
Roledder gegen zu reich⸗ 
lichen Kinderſegen. en 
ftänden) Zielonaſtraße 30, 

. 18 von 1-5, 9872 


Kodzer freiw. Fenerwehr 
See den 25. Auguſt 
Uhr morgens 


Uebung 1a 
des . Zuges im Reauiſiten 
baue, desſelhen Zuges 

as Kommando. 


5. Batman 


— 


Anmeldungen 


u dem am Sonntag, den 25. Auguſt um 5 up: nach⸗ 
8 mittags im e ſtattfinden 


Hunde⸗Wettrennen 


mit Maskerade werden entgegeunenommen im Hotel 
Mannteuffel, Zimmer 45, bei Herrn Rudolf Kwis. Es 
können aus der Stadt und Umgegend alle undreſſterten 
unde angemeldet werden, Raſſe⸗Hunde an raſſelgſe. 
er eine Beteiligung feines Hundes wünſcht, möge 
No ſchnellſtens melden. Anmeldungen täglich von 
2—5 Uhr 1 en Eugen ich P 
en 24. 


8 junger Mann ſucht per ſofort einen 
Poſten als 10581 


Reiſender. 


Gefl. Offerten unter M. O. K.“ an die Exped. d. Bl. 


Tiichtiger Appreteur 
für bunte. Streich und Kammgarn - Waren, ſomie ein 
üichtiger Abrechner, 


Ber Sei eite er f aut gte ben r net oft 
neindt. Dfferten unter . 8 bie bes . Je nee 
le. 10483 


Perfekter Buchhalter 


ſucht einen entſprechenden 1 Offerten unter 
„G. L. H.“ an die Exped. d. Blattes erb. 10882 


Jüngerer Kontoriſt, 


gm ewandter Rechner für Lohnbuchhaltung 155 
* Abr Bewerbungen an Leonhardt, 
und Girbard 


Junge Webmeiſter, 


anfänger, können in ihrer Stellung taſch und ſicher porwürts 
en Zeichnen. Aalkulteren u De/finieren 
erlernen, Of. für ‚Groß 20° an bie Erd. bleſes Blattes erbeten: 


Gesucht 


18 
‚welter 
10456 


3 N 


Abſolvent et EA Textil · Comptoir 
0 ki 5 Rechner, f arbeiten. 
Chriſt). "on. 10 un. Beifügung von Zeugniſſen über 


bisherige Tätigkeit ſchriſtlich einzureichen hei 
Carl Steinert 


10423 


Spezinlarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikaner⸗Straße Nr. 144, Ede der Ebangelicka 
(Eingang auch von der Evangelleka Nr. 2), 


Telephon 19-41, 15816 


Röntgen» u. Lichtbeilkahinett (Haarkrankheiten, 
Durch euchtung u. ne Aufnahmen 
des Körperinnern mit Röntgenstrahlen Heilung 
der Männerſchwäche durch Anenmomaßt lage un 

Elektrizität nach Profeſſor Zabſusoekf. 


Biutuntersuchung bei Syphilis und Aa derselben 
mit. Ehrlich-Hata 


bbb. Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9 
TOF \ Für Damen beſondere Wartezimmer. 
Wolszanska-Strasse Nr. 220 
Tolephon Hr. 209. vos, | EURER RESET EERGITZEREERSETREEE 
ee e Dr. L. Klatschkin, Dr. med. Leyberg 


onſtautiner- Straße Net. 11. 
Syppins- Haut., Geſchlechts⸗ 
5 ee 

id. 9-1 u. 6-8 abends, 
Die Bari = — 
eren 


. TL 


iſt zurückgekehrt 


Petrikauer⸗Straße Nr. 121 
Telephon 18—07. 


Dr. L. Prybulski 


lud ee 2, Telefon 13.59. 
esialarat für Haut, Haare, 
Feuer. Rranfh,, gosmetzt und 
Männerſchwäche. (Behand. nach 
Ebrlich⸗Hata (iutravenöſe 608 
nub 914 ohne Berufsſtörung). 
Bepandl. mit Flekteisität(@Lektro 

Infe und a N a 
2] Hunden von S—1 und 8 
für Damen von 


Ir. TATA 


Srednia⸗Straße Nr. 2. 


Ap estalarzt für Geſchlechts-, vene⸗ 
gut- ‚Qaozfrantheiten w. 
bemstik (Mitener, 
merſproſſen 125 = 
Speftunden: von 9 bis 2 Uhr 
amd don 4% bis 9 Uhr pen 
für Damen von 4¼ dis 6 Uhr 


10401 


Aue 


Herzen Lungenkrauke 


J. jöbriger, Arzt bi 

wa nere e de 
8 für: Geſchlechts., Ver 
Reriſche⸗ und Saut⸗Krankbeiten. 


Dr.med. Goldtarh 


Haut⸗, Geichlerhts., 
veneriſche und Haar⸗ 


Kraufheiten. 
Zewa fate Nr. 18, 
Wulezauska. Ei 

Lean 12 um 


5-8 
Fr en on 6 f 
Sonntag nur von 9—12 mit. 


Dr.med. W. KOTA 
Betritauer-Strafe Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt | 


v. 10—11 u. u. 4-0 Uhr. sv 


‚Fran Dr. Karar - Gars 
Frauenkrankheiten 1008 
ist zurückgekehrt 

| Petrifauerftraße Nr. 121 


Telephon 18-07 
Enrehftundene n. 3-6 nachm. 
Sonntags von 9—12. 


Bader 


Deutſchland 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezlalarzt für Haute n. vene 
riſche Krankheiten. 


Sprechſt. v. 8-10 u. p. 5-B Uhr 
nadm. Sonntags von 8-1 Uhr 


Or. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Hals- ‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gutzmann- Berlin. 
Sprechstund. v. 10, —12½ 
57 Uhr Petrikasenstn. 
188. (Ecke Anna. 12009, 


Telenhon 18.52 


Dr. Rabinowiez 
Spezialarzt für Is, N. 2 
Sen n gene ee 
Stelonaftrahe 9. Telefon 1018, 


ſtunde ul. 7 
Sontag H. 808 


J. E An 


Krutka-Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut-, Haar ⸗ und 
Geſt 5 

5 


Empf. von 12—2 Sohn 100 
a 


Ber hr zu. 
Dr.W.Dutkiewicz 
Haut- u, venerische Krank- 
heiten. Ewmpfangsstund. von 
8/6 —10½ vorm u. v. 4174 
abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. , Zielona 19. 


Möhl. S Zimmer 


mit elektrlſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 
mieten. Zielonaſtraße 12 


Dr. Jel ni cki, 


Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700 
Haut- u. Sefäteitstrantgeiten, 
Eprecift, vom 9-12, 5-8, Damen 
von 4-5. Sonn- und d Beier egi 
von 9-12. 


Dr. P. Grossmann 


Inneren. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 9878 


Peteikauer 15, Tel. 21-33. 


Dr. H. Wasserman 


Spestalan: für chirurgiſche 
Krankheiten. ost. 
es Sümorröoiben au 
t OLE 0 er 
10 

10 
a 


3 


ie 


Dr. J. L. Comnenbaum 


ift umgezogen und wohnt 
jezt Petrikauerſtr. Nr. 145, 


ranktzekten 
stunden: 


Dr. P. Fried 


Specialarzt 
für Kinder ⸗ und nere Kranß⸗ 


1 vom Auland zurüggekebrt 


eee 6, von 9—11 vo En 
und von 8-8 nachm. ı (10274 


Accoucherin-Masseuse, 


binfomiertv, d. Rakferlicien Ara. 
Bernie In We 5 
ra nimmt an ge, 
achbedaeeh. loge Bertellun: 
en, Oautelnfpeigungen nach 
nchen We diene "at 

Skvengfte Diskretion. 
elend, Nr, 20, W. 18, ont 
5 ußt. 71 


Ir. Goldmann 


zurückgekehrt 


a 25 An eh 
elephon 11.78. 


Mostacei 


Afrika 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing., 
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